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(Eingefandt ) 

Der Artikel in Nr. 832 Ihres geſchätzten Blattes veranlaßt uns, 
obwohl Ihr Raum jetzt gemeſſen, wie wir aus dem Umſtande erleben, 
daß wir bei Ihnen noch auf Lager ſind, zu nachfolgender Entgegnung. 

Die Quinteſſenz des Artikels iſt der Gedanke, daß es ein nonsens 
fei, eine Fortbildungsſchule da ins Leben zu rufen, wo das Elemen⸗ 
tarſchulweſen darniederliegt. Dieſen Gedanken charakteriſirt der Herr 
Berfaffer ſehr draſtiſch in dem Bilde von der Manchette des neueſien 
Schnitts, durch welche man in der beutigen Zeit des Dampfes das feh⸗ 
lende Hemde erſetze, und ihm ſchließt ſich ſogar die geehrte Redaktion 
an, indem fie in beſonderer Anmerkung ausdrücklich bemerkt, daß fic, 

wenn ſie für Fortbildungsſchulen ſpreche, natürlich vorausſetze, daß 
. das Elementarſchulweſen auf einem anſtändigen Standpunkte 
he 
D" Der Gedanke ift leicht ausgeſprochen, aber der Ausſpruch einfach 
unhaltbar. 

* Die Schulen der Provinz find durchgehends — Poſen ſeit Kurzem 
ausgenommen — Konfeſſionsſchulen. Die ſtets in der betreffenden Rez 
Ugionsgeſellſchaſt Koryphäen bildenden Herrn Vorſteher hielten darauf, 

1 1: Ka die Bibelverschen die Hauptſache blieben. Dafür wurde eben ein 

Auge zugedrückt und mit dem anderen nicht geſehen, wenn die Schul⸗ 

hänſer verfielen, die Zabl der Kinder in den einzelnen Klaſſen auf 100 
und mehr ſtieg, wenn die Lehrutenſilien nicht genügten, wenn die Leh⸗ 
ter Hunger litten. „Betet, auf das ihr nicht Anfechtung falet” rief 
der Herr Schulrath, die Schule ſoll für den Himmel erziehen, ſagte 
der Kreisſchulinſpektor, „lieber Mann, ich hungere ſelber“ ſprach der 

Lokalſchulinſpektor — und fo wurde weiter gebetet und gehungert. Wie 

ſoll nun, was in 50 Jahren verfäumt, im Nu nachgeholt werden? Da 

gült es Räume und Utenſilien zu ſchaffen, die Lehrergehälter zu erhö⸗ 

n, neue Lehrer anzuſtellen, alte unfähige zu penſioniren, ganze Klaſſen 
deu einzurichten — wo fol das Geld mit einem Male herkommen? 
ir wollen ganz abſehen von der Schwierigkeit, die Schulen in Si ⸗ 
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Sëch, wir fragen nun jeden Sachverſtändigen, der unſer 
eech kennt, 


F 3 0 ingegel d der Artikel in Nr. 832 giebt es ja 
bit zu, dann fragen wir billig, wie man die Forderung ſtellen kann, 
o lange der Fortbildungsſchule zu entbehren? Wer freilich letztere, 
der Verfaſſer a. a. O. für die Univerfität der Elementarſchule hält, 
mag Recht haben; aber der hat eben eigenthümliche Begriffe von 
Fortbildungsſchule. 

Entſpräche das Elementarſchulweſen überall den Anforderungen, 
e man an daſſelbe zu ſtellen berechtigt iſt, ſo bedürften wir der 

rtbildungsſchulen unſerer Anſicht nach überhaupt nicht, ſoweit fie 
A ſpezielle Fachſchulen, mit denen wir es hier nicht zu thun haben. 

"Den weil und nur weil der Elementarunterricht fo mangelhaft, daß 

Kinder des Volks ohne die abſolut erforderliche Bildung ins 

en zu treten gezwungen ſind, bedürfen wir einer Anſtalt, in wel⸗ 

er die nicht zu gehörigem Abſchluß gebrachte Ausbildung fortgeſetzt 
wird und in dieſem Sinne haben wir dieſe Anſtalt Fortbildungsſchule 
Sg, Fortgebildet fol aſo nicht Derjenige werden, der ſchon gebil- 
et iſt, ſondern Derjenige, deſſen Bildung in der Schule denjenigen 
Zweck ı nicht erreicht hat, den ſie unter normalen Verhältniſſen hätte 
rreichen müſſen und ſollen. Die Fortbildungsſchule iſt demnach grade 
kin bervorragendes Mittel ad hoc, den Mängeln der Schule nadz 
und abmbelfen und verschwindet, ſobald die Schule deren nirgends 
Ké hat. ») Hierin liegt die einfache Erklärung für den Umſtand, daß 
Herr Kultusminiſter die Einrichtung derſelben einmal ſo eifrig be⸗ 

ibt, andererſeits ſie aber weder in den Rahmen des Unterichtsge⸗ 
Mpeg aufnimmt, noch fie als dauernde Einrichtung den Gemeinden 
dufzwingt. Hier iſt ferner gegeben die Grenze zwiſchen fakultativem 
und obligatoriſchem Unterricht und hiermit ift ſchließlich auch der Lehre 
Dan für die Schule vorgeſchrieben: Was Gegenſtand des Elementar⸗ 
unterichtg ift, gehört in die untere Abtheilung und hier ift der Unters 
icht obligatoriſch, was über den Elementarunterricht hinausgeht, ift 
F des Unterrichts in der oberen Abtheilung, in welcher die⸗ 


der 


| 
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fakultativ, denn bier beginnt die Fachſchule. Religionsunterricht 
Ard in der unteren Abtheilung ausgeſchloſſen, weil die Kinder in- 


E- Mit dieser Auffaſſung dürfte der Herr Einſender ganz allein 
ben. Nach der allgemeinen und von uns ſtets vertretenen Anficht 
die Fortbildungsſchule nicht Erjag für den lückenhaften Elemen 
uerricht, ſondern zunächſt eine Befeſtigung und Erweiterung der 
ntarkenntniſſe, ſodann einen höheren (fei es allgemeinen oder 
Rege Unterricht bieten, welcher Kindern unter 14 Jahren in der 
Fon nicht ertheilt wird. — Freilich ſteht nichts entgegen, daß die 

küdungsſchule vorübergehend auch dem Zweck diene, die Lücken 
äi Elementarunterrichts aukzufüllen und gerade in vielen Orten un⸗ 
Ek roving ge Fortbildungsſchulen mit dieſer Aufgabe ſehr 


Fildnach wirken können, aber ihren eigentlichen Zweck der Forts 

denen ng lönnen jene Anſtalten erft erhalten, wenn die Elementar- 

been ihrer Aufgabe genügen Solche Fortbildungsſchulen im allge- 

o den Sinne des Wortes wird man alſo nur dort einrichten dürfen, 

g audi as Elementarſchulweſen auf dem Standpunkte Debt, den wir an: 

Aber id nennen, auf dem Standpunkte, wo es feinem Zweck Eu richt. 

2 auch Fortbildungsſchulen in dem exceptionellen Sinne des Herrn 

Fact rs können wir dort nicht empfehlen, wo die Koſten derfelben 

. zur Herſtellung eines Eiementardulmwefenð entzogen wird, 

El mangelhaft war, denn nicht die ſch lechte, ſondern die 

Ki, Elementarſchule iſt die Vorbedingung unſerer Fortbildungs⸗ 
Red. d. Poſener Zeitung. 
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SC aeaii und daher dem Geiſtlichen den Beweis geliefert, 
daß fie die erforderlichen Kenntniſſe erlangt. Dem entſprechend dispo⸗ 
niren auch die Beſtimmungen des Herrn Miniſters vom 17. Juni c., 
welche in Nr. 636 und 637 d. Ztg. in 2 Leitartikeln beſprochen wor- 
den ſind. 

Demgemäß muß es grade in der Provinz als dringendes Bedürf⸗ 
niß empfunden werden, in jeder Stadt eine Fortbildungsſchule und 
zwar für alle jungen Leute einzurichten, welche nicht durch Schulzeug⸗ 
niſſe oder beſondere Prüfung nachweiſen, daß fie die einem gebil⸗ 
deten Menſchen nothwendigſten Schulkenntniſſe ſich völlig zu eigen 
gemacht. 

Dieſe Nothwendigkeit wird auch überall empfunden und ſelbſt von 
perſönlichen Gegnern der Einrichtung zugeſtanden, wenn es trotzdem 
ſo wenigen Städten gelingt, Fortbildungsſchulen zu erhalten, ſo liegt 
dies nicht in der Geldfrage, wie hin und wieder behauptet wird, fon- 
dern am oft nicht unberechtigten Widerſtande der Meiſter. 

In der Provim kommt 1 Lehrling auf 100 Einwohner, faſt ma⸗ 
thematiſch genau, fo daß in den metten Städten derſelben fih unter 
50, in nur wenigen über 100 Lehrlinge ſich befinden. Hierzu tritt die 
geringe Anzahl der in ſchulpflichtigem Alter ſich befindenden Geſellen 
und Gehilfen. Es wird daher vielleicht in Meſeritz, Schwerin a. d. 
W., IJnowraclaw, Natel, Schneidemühl und Frauftadt eine zweiklaſ⸗ 
ſige, Rawicz, Gneſen und Liſſa eine dreiklaſſige, ſonſt überall — Po⸗ 
ſen und Bromberg laſſen wir außer Berechnung — eine einklaſſige 
Fortbildungsſchule genügen. Hierzu bedarf es eines jährlichen Etats 
von 100 Thlrn. per Klaſſe als Maximum. Trägt von dieſer Summe 
noch ein Theil der Fiskus, ſo wird Niemand zu behaupten vermögen, 
daß die Aufnahme dieſer Ausgabe in den ſtädtiſchen Etat eine weſent⸗ 
liche Belaſtung deſſelben involvire. 

Anders iſt es mit dem Widerſtande der Meiſten, die die Strafen 
fürchten, wenn ſie die Jungen bei vieler Arbeit zu Hauſe behalten. 
Um dieſen Wiberſtand zu brechen, machen wir folgende Vorſchläge: 

D die ſtädtiſchen Behörden laffen ſich zunächſt nur mit Gründung 
der Uaterſtufe ein. 
2) Sie behalten ſich die Befugniß, * Schule jederzeit wieder ein · 
gehen zu laſſen, vor. 
I Di Schule nimmt nur die bei ihrer Gründung in die Lehre 
klinge auf nd ergänzt ſich nach und nach 
den Semeſter zu Semeſter immer wieder nur durch die neu 
in die Lehre tretenden Lehrlinge. Gleichzeitig ein großer Vor⸗ 
theil für die Schule in pädagogiſcher Beziehung. 

4) Der Unterricht findet nur zwei mal in der Woche des Abends 
ſtatt. 

5) Derſelbe iſt für die jungen Leute nur bis zur Vollendung des 
17. Lebensjahres obligatoriſch. Dieſe Forderung liegt in der 
in unſerer Provinz in Gebrauch befindlichen Sitte der vierjäh⸗ 
rigen Lehre ohne Lehrgeld. Die Knaben, mit 14 Jahren in die 
Lehre tretend, zahlen Armuthshalber kein Lehrgeld, müſſen aber 
dalür 4 Jahre lernen. Im vierten Jahre hat nun der Meiſter 
von ihnen das Meiſte, und da will er fie nicht in die Forthil⸗ 
dungsſchule ſchicken. 

6) Die Leitung der Schule wird einem Curatorium anvertraut, in 
welchem mehrere Meiſter Sitz und Stimme haben. 

7) Die Straffälligkeit der Schulverſuämniſſe zu beſtimmen, iſt 
Sache dieſes Curatoriums, nicht aber der Polizei⸗Verwaltung 
oder des Leiters der Anſtalt. 

8) Wo die Schulräume gemiethet werden müſſen, wird vom Fiscus 
die Zahlung auch der Hälfte der Koſten für Miethe, Heizung 
und Beleuchtung verlangt. 

Probatum est! R. 
——— — — . rw OANE A 
Deut ſchland. 

Berlin, 2. Dezember. Aus dem Leitartikel der heutigen Pre v.⸗ 

Korreſp.“, welcher fid mit der parlamentariſchen Situa⸗ 
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tion beſchäftigt, und zwar aus dem Schlußpafjus deſſelben erhellt 


augenſcheinlich, daß nicht bloß die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
vielmehr offen gelaſſen wird, daß die Bankfrage noch in dieſer Seſſion 
ihre Erledigung finden könne. Es ſcheint Wunſch und Hoffnung da⸗ 
hin zu gehen, die Grundlage der Verſtändigung ſchon in nächſter Zeit 
darbieten zu können und wenn auch die Erledigung alles übrigen 
Materials keinenfalls vor Weihnachten erfolgen kann — ſo würde 
dieſelbe immerhin in der Kommiſſion ſo weit vorbereitet werden kön⸗ 
nen, daß im Januar eine Vereinigung des Reichstags ad hoc die 
Sache zur Erledigung bringen könnte. Die Zeit vom 5. bis 15. Ja⸗ 
nuar würde in ſolchem Falle für die Durchführung am geeignetſten 
erſcheinen. — Die neuliche Andeutung, daß die Vorlegung des Unter: 
richtsgeſetzes mit Rückſicht auf die ſchwebende Reorganiſation 
der Verwaltung und Selbſtverwaltung einen Aufſchub erfahren müſſe, 
wird auf gewiſſer Seite mit der Bemerkung zurückgewieſen, daß man 
dies ſchon früher hätte wiſſen können, der eigentliche Grund der Ver⸗ 
zögerung liege in dem Mangel an tüchtigen Arbeitskräften im Kultus⸗ 
miniſterium. Es iſt nicht zu zweifeln, daß die Spitze dieſer ganzen 
Erörterung ſich gegen einen Rath für das höhere Schulweſen wendet, 
welcher aus früherer Zeit im Kultusminiſterium verblieben iſt. Aber 
man macht ſich dabei offenbar einer Unkenntniß der Dinge, um die 
es ſich handelt, ſchuldig, denn die höheren Unterrichtsanſtalten, welche 
dem Dezernat jenes Raths angehören, haben wenig oder gar nichts 
mit der Frage der ländlichen Selbſtverwaltung zu thun, welche die 
Vorbedingung des Unterrichtsgeſetzes in Bezug auf die eigentliche Volks⸗ 
ſchule bilden. — Die hieſige italieniſche Geſandtſchaft hat 
aus Anlaß eines Spezialfalles dem Wunſch ihrer Regierung Ausdruck 
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lieniſche Grenzſtation, auf welcher ein von Deutſchland einzuliefernder 
Verbrecher übernommen werden ſolle, in jedem einzelnen Falle beſon⸗ 
ders zu bezeichnen, und daß daher der Transport eines Verbrechers 
nach Italien jedesmal bis zum Eintreffen einer bezüglichen Erklärung 


ausgeſetzt werde. Da dieſer Antrag durch die Natur der Verhältniſſe, 
die dem Abkommen mit Italien vorausgegangenen Verhandlungen 
und die ſeither im Allgemeinen geübte Praxis gerechtfertigt erſcheint, 
ſo hat der Miniſter des Innern die Provinzialbehörden angewieſen, 
dem Wunſche der italieniſchen Regierung gemäß zu handeln. 

2 Berlin, 2. Dezember. Unter allen Parteien des Reichs ⸗ 
tages bat die geſtern von Seiten des Herrn Delbrück abgege⸗ 
bene Erklärung, wonach für die Etatsfeſtſetzung der letzten Jahre nicht 
die Etatspoſitionen, ſondern die, mehrere Poſitionen zuſammenfaſſen⸗ 
den Etatstitel maßgebend ſeien, peinliches Aufſehen erregt. Nach ſehr 
ausführlichen Verhandlungen über dieſe Frage im Herbſt 1871 war 
man berechtigt, das Gegentheil als von der Regierung zugeſtanden 
anzunehmen. Jetzt findet man allerdings, daß jene Verhandlung in 
die Frageſtellung des Präſidenten Simſon ſich eine ſehr zweideutige 
Faſſung eingeſchlichen hat. Simſon rief nämlich zwar die einzelnen 
Poſitionen zur Diskuſſion auf, faßte fie aber nachher bei Konſtatirung 
der Bewilligung titelweiſe zuſammen. Simſon ſelbſt hat niemals Bers 
anlaſſung genommen, auf die Tragweite ſeiner, die Abſicht aller Par⸗ 
teien kreuzenden, Frageſtellung aufmerkſam zu machen. So ſtellt Go 
denn jetzt zu allſeitiger Ueberraſchung für die Etatsf ſtſetzung der letz⸗ 
ten Jahre eine Rechtsgrundlage heraus, welche, den Präſidenten Del⸗ 
brück und den Präſidenten Simſon ausgenommen, Niemand im Haufe 
gewollt hat. Dieſe Entdeckung raubt Simſon für die Zukunft jede 
Chance einer Wiederwahl zum Präſidenten gerade auf der Seite, 
welche bisher geneigt war, ihm als Präſidenten vor Forckenbeck den 
Vorzug zu geben. Ohne den Wechſel im Präſidium und die Lopalitä 
Forckenbecks hätte dem Reichstage in dem Drange der Geſchäfte noch 
Jahre lang die Verrückung ſeines Etatsrechts verborgen bleiben kön⸗ 
nen. Die ſpezialiſirte Bewilligung iſt eine Frage von der größten 
politiſchen Bedeutung; veranlaßte doch 1862 der Antrag Hagen auf 
Spezialiſirung des Etats das Miniſterium der neuen Aera, das Ab- 
geordnetenhaus aufzulöſen und feine Entlaſſung einzureichen. In 
der Reichstag mit ſeinem neuen Präſidenten ſich geſtern dahin verſtändigte, 
den Abſtimmungen zur diesjährigen Etatsberathung überall die einzel⸗ 
nen Poſitionen zu Grunde zu legen, ſetzte er ſich der Reichsregierung 
gegenüber wiederum in Beſitz feines früher behaupteten Rechts. Biel- 
leicht hat ſich Herr Delbrück aus dieſem Vorgang eine Lehre gezogen, 
daß es doch für das Anſehen wie für die thatſächliche Stellung der 
Regierung zuträglicher wäre, im Reiche endlich zu einem klaren, ge⸗ 
ſetzlich fixirten Etatsrecht zu kommen. Die Kommiſſion für das Geſetz 
über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben hat bei der 
geſtern vollendeten zweiten Leſung im Entgegenkommen nach dieſer 
Richtung das Aeußerſte geleiſtet. An der Reichsregierung iſt es jetzt, 
zu zeigen, ob ſie überhaupt eine ordnungsmäßige Finanzwirthſchaft 
herſtellen oder auf Jahre hinaus einen Zuſtand fortdauern laſſen will, 
bei welchem der Gewinn auf Seiten desjenigen ift, der bei der Kunſt, 
im Trüben zu fiſchen, die meiſte Schlauheit entwickelt. 

— Der Kaiſer iſt auf der neulichen Fahrt nach der Göhrde auch 
von der ſtädtiſchen Behörde von Hitzacker begrüßt worden; es hatte 
darauf der dortige Magiſtrat an den Kaiſer eine Depeſche gerichtet, 
in welcher demſelben der Dank für die der Stadt zu Theil gewordene 
Ehre ausgeſprochen wurde. Darauf iſt nun nachfolgende huldvolle 
Antwort erfolgt: „An den Magiſtrat zu Hitzacker. Sagen Sie den 
Einwohnern von Hitzacker, daß ich denſelben für die mir von ihnen 
lelegraphiſch ausgeſprochenen Geſinnungen freundlichſt danke, ſowie 
für den herzlichen Empfang, der mir geſtern bereitet wurde. Wil⸗ 
beim” — Nachdem mit den kaiſerlichen Majeſtäten auch das kron⸗ 
prinzliche Paar und die meiſten der prinzlichen Herrſchaften ihre Reſi⸗ 
denz wieder nach Berlin verlegt haben, wird der „Prov.⸗Correſp.“ zu⸗ 
folge, am königlichen Hofe beſonders bei der Kaiſerin, wie in frühe⸗ 
ren Jahren wieder ein lebhafterer Verkehr, wenn auch zunächſt in 
engeren Kreiſe ſtattfinden, während die größeren Feſtlichkeiten erft im 
Monat Januar mit dem Ordensfeſte eintreten. 

— Ueber den in Aachen in den Reichstag gewählten Herrn von 
Biegeleben, welcher der ultramontanen Richtung angehört, ſchreibt 
die „Magdb. Ztg.“: 

Derſelbe war lange Jahre unter r 
Darmſtadt als Minift ala im Fine en d, Wehe 
in der Zwiſchenregierung zwiſchen dem Dalwigk'ſchen Regiment und 
dem jegtgen Miniſterium Hofmann Finanzminiſter und trat ſodann 
bei dem Amtsantritt Hofmann's in deſſen Kabinet über. Es waren 
Familienverbindungen ſehr feſter Art, welche dem ausgeſprochenen 
Ultramontanen den Eintritt in ein im Ganzen liberales EECH 
ermöglichten. Als dieſes jedoch mit Vorlage eines Schchulgefetzes den 
Kampf gegen die klerikalen Beſtrebungen aufnahm, hielt Liege 
feine Stellung nicht mehr für haltbar und nahm feinen Abſchied, der 
ihm in ehrenvollſter Weiſe ertheilt wurde Heer v. Biegeleben war in 
feinem Amte ein ſtrenger und gewiſſenhafter Burenufrat, allgemeinen 
Geſichtspunkten wenig zugänglich und die hergebrachte Geſchäftsrou⸗ 
tine ſtets ſeſthaltend; man rühmte feine Unparteilichkeit, feine Unter⸗ 
gebenen beklagten ſich vielfach über feine Härte. Die Familie Biege⸗ 
leben hat bis zum Jahre 1866 in dem öſterreichiſchen Lager eine bere 
vorragende uber gehabt; ein Bruder des jetzigen Abgeordneten 
war vortragender Rath im Miniſterium des Auswärtigen zu Wien, 
wo er die deutſchen e bearbeitete, ein zweiter Bruder 
vertrat Heſſen⸗Darmſtadt im Frankfurter Bundestag, der dritte 
Bruder war, wie ſchon bervorgehoben, ein einflußreiches Mitglied der 
Dalwigl'ſchen Verwaltung, die im entfchieden N tramon⸗ 
tanen Sinne arbeitete. Herr v. Vie dürfte bei Gen ſtreng 
konſervativen Geſinnungen Mühe haben, ſich in die demokratiſirenden 
Manöver des Reichstagszentrums einzuordnen, wird aber wohl bald 


ebenfo ſicher diefe Dinge mitmachen, wie die Fürſten, Grafen und 
Barone, die eben dort in fortſchrittlichſter Politik machen. 

Dagegen beſagt eine Notiz des „Frankf. Zenn np, daß der in 
Aachen gewählte Abgeordnete nicht der ehemalige heſſiſche Finanz⸗ 
miniſter, ſondern deſſen Bruder, der ehemalige heſſiſche Bundestagsge⸗ 
ſandte ſei. 

Frankfurt, 2. Dezember. Wie das „Franlf. Journ.“ hört, bat 
Herr Dr. Ebner die Betheiligung an der Vertheidigung des Grafen 
Arnim definitiv abgelehnt, weil ſeine anderweitigen Berufsgeſchäfte 
ihm eine längere Ahweſenheit für die nächſte Zeit nicht geſtatten. 

Gotha, 1. Debr. Heute feiert der Miniſter v. Seebach fein 
25jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe hat fih um das foburgſche Haus 
dadurch verdient gemacht, daß er bei Löſung der zwiſchen dem Lande 
und dem Herzog ſchwebenden Domänenfrage die Volirung eines nach 
Millionen zählenden herzoglichen Haus vermögens durchſetz e. Später 
it Herr v Seebach bemüht geweſen, durch fortſchrittliche Geſetzgebung 
das erweckte Mißbehagen des Landes zu beſeitigen. Daß ihm dies 
| gelungen fem muß, beweiſt die Anzahl von Geſchenken, die ihm dar: 
t gebracht worden ift. Wie die Weimarſche Zig mittheilt, verehrt 
f A der Herzog dem Miniſter den Werth ver zum Großkreuze des Erne- 
* 

i 


ſtiniſchen Hausordens gehörigen Brillanten, die Herzogin eine goldene 
Kette zu dieſem Orden; ferner außer einer Billa zu Friedrichsroda, 
wozu aus Landesmitteln 10,000 Thlr. verwilligt worden ſind, von den 


. Agnaten des herzoglichen Hauſes 7000 Pfund Sterling (circa 49,000 
Lu Thlr.), von den Beamten dis Landeß ein ſilbernes volſtandiges Thee⸗ 
e Service in ſchönem Etui, was zuſammen angeblich 1900 Thlr. koſtet, 

von den Geiſtlichen des Landes ein ſilberner Kandelaber zu 6 Kerzen; 


die Lehrer zwei Armleuchter von Silber, von den Banken ein vol- 
ftändiges Zimmer Meublement in geſchnitzter Arbeit; die tavt Frie 
* verehrt dem Jubilar ein Ehrenhürgerdiplom in werthvollem 
inband. 

i München, 30. November. Vor dem Schwurgericht ſtand heute 
der Redakteur des , Südd. Tel.“, R. Gadermann, unter der Anklage 
einer durch die Preſſe verübten Zuwiderhandlung gegen 8 17 des 
Neichs⸗Preßgeſetzes. Derſelbe hatte nämlich die Anklageſchrift 
gegen Kullmann vor der öffentlichen Verhandlung im genannten 
Blatte zum Abdruck gebracht. Er entſchuldigte ſich mit Geſchäftsdrang 
und beſtritt, eine böswillige Abſicht gehabt zu haben. Die Geſchwore⸗ 
nen erkannten den Angeklagten für ſchuldig, worauf derſelbe nach dem 
Antrag der Staatsanwaltſchaft in eine Geldbuße von 3 Mark und 
zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt wurde. 

Würzburg, 28. November. „Alles ſchon einmal dageweſen,“ ſagt 
der greiſe Ben Akiba, und er mag nicht minder mit ſeiner Aeußerung 

im Rechte fein, als wenn wir fagen: „Alles wird einmal wiederkom⸗ 
men.“ Dies bewahrheitet ſich wenigſtens rückſichtlich eines dahier ſeit 
kurzer Zeit mit voller Heftigkeit ausgebrochenen Kampfes über die 
Wahrheiten des Talmuds, zu deffen Austragung die liberale 
und ultramontane Preſſe Würzburgs den Kampfplatz Bieter. Man 
ſchreibt darüber der „Nordd. Allg Ztg.“: 

An der Spitze der beiden kämpfenden Parteien, — das Intereſſe 
an dieſer Fehde itt bereits ſoweit gewachſen, daß der Kampf nicht mehr 
zwiſchen einzelnen Perſonen oder Preßorganen geführt wird, er iſt 
vielmehr zur Parteiſache geworden, — ſteben der Redakteur des nitra- 
montanen „Fränkiſchen Volksblattes“, Prieſter Dr Rittler, derſelbe, 
der erſt vor Kurzem wegen Aufreizung zu einer allgemeinen Juden⸗ 

hetze vom unterfränkiſchen Schwurgerichte zu einem Monat Gefängnif 
‚berurtheilt wurde, und anvpererſeits ein bisher noch anonymer Jude, 
Der jedoch von ſich ſelbſt ſagt, nie vollen Ernſtes dem Zalmupftudium 
obgelegen zu haben, trogdem aber fith anheiſchig macht, in die Arena 
zur Verfechtung der Taldmupwahrheiten eintreten zu wollen. Der 
Kampf felbit dreht ſich zunächſ um vier Sätze, welche das „Fränkiſche 

Volksblatt“ dem Talmud zu entnehmen vorgiebt und in folgendem 

zuſammengeſtellt: 1. Nach dem Talmud, der dem Juden ein göltliches 
Buch ift, welches ſelbſt unſer Herrgott ſtudirt, gehört die ganze Erde 
den Juden als Eigenthum, weshalb der Kol der Diebftabl, der 

Wucher, begangen von Juden gegen den Chriſten oder den H iten, 

nicht blos erlaubt, ſondern fogar Gott woylgefällig ift; 2 nach der 

Lehre des nämlichen Ta mud ilt es dem Juden geſtattet, die Chriften 

‚an ihrem Leben zu ſchädigen und umzubringen; 3. das ſechste Gebot 

des Dekalogs hat den Chriſtenweibern und Ehriſtenmädchen gegen⸗ 
über keine Geltung; fie kann der Jude ganz nach Belieben miß⸗ 
brauchen, ohne dadurch Gott zu belerdigen; 4 der Eid, welchen der 

Jude dem Chriſten chwört, ift kein Eid; denn der Jude iſt nach dem 

Talmud nicht verpflichtet, ihn zu halten. An die Aufſtellung dieſer 


des Geigenvirtnoſen Miska Hauſer. 

Wenn man die Künſtlerſchaft Miska Hauſer's richtig beurtheilen 
will, muß man ſich vor allen Dingen hüten, ſeine Leiſtungen mit dem⸗ 
z ſelben Maße zu meſſen, welches man einem Joachim, einem Wilhelmj 
ý gegenüber anzulegen berechtigt ift. Miska Haufer ift eine Erſcheinung 
f im Kunſtleben, die, wie aus längſt verklungener Zeit in unfer mo: 
dernes Virtuoſenthum hineinragend, überall Staunen und Bewunde⸗ 


werden wird. Sein Genre iſt von dem, durch die Geigenherden der 
Neuzeit kultivirten, fo himmelweit verſchieden, daß man um erſteres in 
d gebührender Form würdigen zu können, fid vorerſt von alle dem les- 
d machen muß, was man bezüglich des Geigenſpieltz im Laufe der Zeit an 

5 modernen Sunftbegriffen, Regeln und Prinzipien adoptirt hatte. 
In derſelben Zeit, welche Joachim, Wilhelmj u. f. w. nützten, durch 
fortwährende Reiſen in Deutſchland Dë speziell im Vaterlanbe 
einen Namen zu machen, geigte Hauſer auf den Sürſeeinſeln, in Im 
dien und ſonſt wo. Was Wunder wenn er und ſein Programm, wel⸗ 
ches er ſich vollkommen nach dem Geſchmacke früherer Zeiten und in 
Berückſichtigung ſeines öfters ſehr merkwürdigen Publikums ſchuf, uns 
fremder geblieben find, als fie es verdienen? Mit Miska Hauſers 
Tode wird ein Stück origineller alter Zeit für immer zu Grahe ge⸗ 
tragen werden, denn wir glauben kaum, daß ſich je wieder ein Rem⸗ 
placant für dieſes ſchließlich doch undankbare Genre aus den Reiten 
des reifenden Nachwuchſes des jüngeren Virkuoſemhum s melden wird. 
Das Spiel des greiſen Künſtlers unterſcheidet ſich von dem ſeiner 
vorerwähnten Kollegen in erſter Linte dadurch, daß Hauſer ſo gut wie 
gar nicht versucht, durch Entwickelung einer maſſenbaften und brillan: 
ten Technik zu glänzen. Die fonft fo beliebten balsbrecheriſchen Paſ⸗ 
fagen in Doppelgriffen, die ſchwierigen Octaven⸗ und Decimengänge, 
wie ſie beſonders Wilhelmj anwendet, kennt der alte Meiſter gar nicht, 
feine Forge, feine Spezialität liegt in der Hervorbringung eines füßen, 
oft wunderdoll weichen und doch dabei großen Tones, den fein feinfüh⸗ 
liger Bogen dem Inſtrumente, einer koſtbaren Stradivarius⸗Geige ent- 
lockt und welcher hauptſächlich in den ſüßen Cantiſenen feiner eigenen 

Kompoſitlonen einen wahrhaft ſcelenvollen Charakter annimmt. 
Der zweile Schwerpunkt des Hauſer'ſchen Virtuoſenthums liegt in 
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Säge knüpfte der ultramontane Revakteur die Aufforderung zum 
Streite mit dem Hinweis, dieſelben als im Talmud enthalten beweiſen 
A wollen. Ein Jude mit geſchloſſenem Viſir bob, wie erwähnt, den 
RK Fetzdehandſchuh auf und Dr Dte ſeinem Gegner die Bedingung, inner⸗ 
d salb der folgenden acht Tage ein genügendes Zeugniß feiner Befähi 
R gung beizubringen durch den Nachweis, daß Dr. Rittler überhaupt in 
p Konzert 


rung herorrufen, in den ſeltenſten Fällen aber verſtenden und begriffen 
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der Lage ſei, eine Zeile im Talmud richtig leſen und überſetzen zu 
können. Soweit ſtand der Kampf bis heute, wo der betreffende Ter⸗ 
tern abgelaufen ift. Dr. Mittler machte wiederholte Verſuche, auf das 
Ju embum zu ſchmähen, um feinen Gegner zu reizen, der aber bez 
ſtand, wie Shylock, auf feinem Schein, nur wies er ſeines Gegners 
Schwäche einſtweilen darin nach, daß Dr. Rittler den Telmud in 
hebräiſcher Sprache geſchrieben wähne, während derſelbe durchweg in 
chaldäiſcher Sprache absefakt fei. Dr. Rittler ſeinerſeits begann nun 
heute den Wahrheitsbeweis feiner Behauptungen, mit Umgehung der 
vom Gegner geſtellten Bedingung, doch ſcheinen feine Beweismomente, 
die ſich namentlich auf ſpätere Werke Eiſenmengers und anderer 
Autoren flügen, nicht ausreichend ſuchhaltig zu ſein und dem Gegner 
mannigfache Blößen zu bieten, namentlich wenn man fie des den ultra⸗ 
montanen Journaliſten eigenen und fiets angewendeten Phraſenge⸗ 
klingels, ſowie der Anmaßung apo Af äer Behauptung enkkleidet — 
Eine SI Aufregung in den verſchiedenſten Kreiſen der Geſellſchaft 
ob dieſes Streites ift nicht zu verkennen und wenn derſelbe auch unter 
allen Umſtänden lokaliſirt bleiben dürfte, fo charakteriſirt die ganze 
Geſchichte doch genugſam den Geiſt, der unter den Ultramontanen to- 
minirt, und iſt inſofern wenigſtens von Bedeutung und Intereſſe über 
die Grenzen Würzburgs hinaus. $ 
Fraulreich. 

Wie ſchon erwähnt, wurde in den letzten Tagen in den Fraltions⸗ 
ſitzungen ohne Widerſpruch die Anſicht geltend gemacht, daß man alle 
aufregenden politiſchen Verhandlungen bis nach Neu- 
jahr verſchieben müſſe, um in dieſer für die Geſchäftswelt fo wichtigen 
Jahreszeit keine Beunruhigung hervorzurufen. Hierauf läßt nun aber 
die Regierung durch den hochofftziöſen Moniteur univerfel” ent- 
gegnen: 

Wir find der Anſicht, daß es im Gegentheil viel beſſer wäre, ſo⸗ 
fort bas Terrain zu ſäubern, und daß die Geſchäfte mehr durch einen 
Aufſchub als eine gleich begonnene Aktion eiden werden. Man darf 
nicht vergeſſen, daß die Exekutivgewalt in keinem Falle und in keiner 
Weiſe durch dieſe Verhandlungen betroffen werden kann. Die Exe⸗ 
kutivgewalt iſt noch für 6 Jahre in den Händen des Marſchalls Mac 
Diakon, und bis dahin find Ruhe und Ordnung, d. H. die nothwen⸗ 
digen Bedingungen aller kommerziellen und finanziellen Geſchäfte in 
allen Eventualitäten geſichert. Unter der Regierung des Herrn Thiers, 
als die Kammer und das Land jede Woche einer politiihen Kriſis 
ausgeſetzt waren, welche nicht allein die Miniſter, ſondern auch den 
Staatschef erreichen konnte, waren dieſe Befürchtungen begreiflich; 
heute ſind dieſelben durchaus unbegründet.“ 

Dieſe Sprache klingt beinahe drohend, aber es läßt ſich derſelben 
eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen. Jedenfalls aber enthält 
der Moniteurartikel ſtrikte das Gegentheil von dem, was neulich die 
Decazes'ſche „Preſſe“ in dieſer Hinſicht verſicherte und was auch wir 
nach dieſem Organe des Außenminiſters reproduzirten. Das iſt eine 
bemerkenswerthe Erſcheinung! 

Großbritannien und Irland. 

London, 30. Nov. Der Streit, welchen Gladſtone's Bro⸗ 
ſchüre über die vatikaniſchen Beſchlüſſe unter den Katholiken zum 
Ausbruch gebracht, ſpinnt ſich weiter. Jever Tag bringt neue Bei- 
träge zu der Zeitungskontroverſe, und je zahlreicher dieſe Beiträge wer⸗ 
den, deſto klarer ſtellt ſich heraus, daß ſelbſt innerhalb der Kreiſe, in 
welchen die Grundfäge der Ultramontanen Geltung haben, die Einigkeit 
in Sachen der Lehre nur eine äußerliche und ſcheinbare iſt, und daß unter 
dem Schweigen, welches im Allgemeinen als Uebereinſtimmung gedeutet 
wi d fih eine Mannigfaltigkeit der Auffaſſung birgt, wie fie ſonſt nur als 
ſpezifiſche Ergentkum des Proteſtantismus gilt. Faßt man den Verlauf 
und die Entwickelung des ganzen Streites näher ins Auge, 


tramontanen von einem Katholiken ſelbſt, von Lord Acton nämlich, 
geführt worden find. Gegen Gladſtones ſchwerfällige und weitſchwei⸗ 


fige Argumente wußten fih Erzbiſchof Manning und Genoſſen noch] mehr. Soviel ſteht feſt, dag der Brief den Kaiſer ſchwer verletzt 


zur Noth mit ſophiſtiſchen Phraſen und oberflächlichen, aber plauſibel 
klingenden Auseinanderſetzungen zu vertheidigen. Dem gelehrten und 
gründlich gebildeten kath. Publikum Peer, der aus der deutſchen Schule 
hervorgegangen, vermochten ſie nicht beizukommen. Der Biſchof von 
Nottinsham ſuchte in den Zitaten des langen Acton'ſchen Schreibens einige 
Ungenauigkeiten hervor, allein der Verf. weiſt heule in der „Times“ nach, 
daß diefe Ungenauigkeiten nur ſcheinbar find, der ganze Zuſammenhang 
aber durchaus ſeine Angaben beſtätigt. Das Lord Acton, trotzdem er 
gegen die Uitramontauen fo entſchieden Front macht, nicht aus der 
Gemeinſchaft der katholiſchen Kirche herauszatreten geſonnen ift, ver⸗ 
urſacht feinen Gegnern nicht wenig Unbeguemlichkeit. Eine direkte und 
ſönliche Ausſchließung eines fo namhaften Katholiken hat feine 


Sähe man die Geige nicht in der Hnd res Vortragenden, man würde 
fürwahr kaum glauben, daß die Töne, welche in glockenreinem Timbre 
bald an das Gezwitſcher kleiner Singvögel, bald an die Töne der 
Piccoloflöte, bald an den Geſang der Nag tigall erinnern, einem 
mechaniſchen Muſikinſtrumente entſtrömen könnten. Ferner verſteht ſich 
der Virtuoſe meiſterhaft ouf das ſchwierige Kunſtſtückchen, einen Ton von 
prachtvoller Feinheit in Schwingungen nachtlingen zu laſſen. Wir muſſen 
geſtehen, etwas derartiges in gleicher Vollendung noch nie gehört zu haben. 
Man wird uns mit Recht einwenden, daß ſowohl das Flageolett⸗ 
Spiel, als die weiter angedentelen Effekte ohne abſoluten muſi⸗ 
kaliſchen Werth find: Wir geben das zu, meinen aber, daß der eminent 
hohe Grad der Vollendung, mit dem einzig und allein Miska 
Hauſer die ſe Sachen ausführt, das Intereſſe rechtfertigt, welches dem 
Künſtler in beiden H misphären entgegengebracht worden ift. Technik 
tient dieſem Birtuofen nur als Mittel zum Zweck, fie will nicht Allein⸗ 
zweck ſein, nicht über das melodiſche Element dominiren. Sie ſoll nur 
das Kunſtgebilde des Tones hervorzaubern, es durch die mübeloſe 
Leichtigkeit und Glätte der Erzeugung heben und heller erſtrahlen 
laſſen. ; 
> Herr Hauſer eröffnete fein Programm mir der Tartini'ſchen 
Sonate in g-moll. Es iſt dies ein altes Werk aus dem Anfang des 
vorigen Jahrhunderts, des Komponiſten Briefe an feine Schülerin 
Mad. Lom bardini find noch jetzt ein ſchätzbares Bildungsmittel für 
Violinſpieſer. Der Vortragende führte dicie Nummer mit ber Verve der 
alten Schule und mit echt italieniſchem Timbre im Tone durch. Das 
Stoccato erklang muſtergültig. Von eigenen Kompoſitionen führte der 
Künſtler zwei Lieder, eine ungariſche Rhapſodie und feine weltberühmte 
Vogelcoprice aus. Der Charakter der Liercompoſitionen („Ahnung! 
und Wiegenlied“) ift durchgehends ein für unſern Geſchmack zu weicher, 
zu ſüßer, doch verſöhnt die prachtvolle Ausführung, der unbeſchreiblich 
ſchöne Ton Hauſer's vollkommen mit dieſem Mangel. 

Der Glam k punkt des geſtrigen Abeubs lag zweifellos in der Exe⸗ 
kutive der vorerwähnten ungariſchen Rhapſodie. Hier erreichte Hauſer 
einen Höhepunkt, der felten im Konzertſaal gehört wird. Im ruhigen 
Glanze ſternartig aufblützend, bewegt fih das echt ungarifch empfun⸗ 
dene Thema der Rhapſodie bald im em giſchen Piano, bald prächtig 
lolorirt und elfenhaft leicht in hingehauchten Gängen, Rouladen und 


i fo titt 
alsbald die Thatſache hervor, daß die ſchwerſten Schläge gegen die Ul läßlich der z 


| ſonſtigem Zierwerk. Das Tonleben der Geige bleibt in G 


Schmierigkeilen, allein da doch etwas geſchehen mußte, fo hat fid Er!“ 
biſchof Manning veranlaßt geſehen, indirekt gegen den Uebelthäter 
vorzugehen. In einem vom 22 November datirten Rundſchreilben, \ 
welches am letzten Sonntag von allen Kanzeln des Erzdiözeſe Weſt⸗ 
minſter verleſen wurde, erklärt der Prälat nnter Hinweis auf einen 
Brief Kardinal Antonelli's, die Dekrete des vattkaniſchen Konzils feier 
in ſo formeller und feierlicher Weiſe verkündigt worden, daß ſich gegen 
ihre Rechtsgiltigkeit keinerlei Einwand erheben laſſe. Das Schreiben 
fährt daun fort: 

„Ereigniſſe, welche unglücklicher Weiſe nur zu allgemein bekaunk 
gewor gen find, bewegen mich, auf daß vie Gläubigen nicht durch Wor 
oder Beiſpiel einiger Perſogen, welche immer noch fih Katholiſen 
nennen, irregeleitet werden, hiermit kundzuthun, daß Jeder, der nich 
in feinem Herzen die Lebre von ber unbefleckten Empfängniß und dis 
Lehre von ber Unfehlbarkeit des Statihalte:8 Chrifti, wie ſolche von 
der höchſten Autorität der Kirche feitsefegt wurden, glaubt, dadur 
von ſelbſt auf&ört Katholik zu fein Es iſt zu unferer Kenntniß ge“ 
langt, daß einige Perſonen, welche ſich offen weigern, die genannten 
L Gren zu glauben, nichtsdeſtoweniger darauf beftehen, ſich Kar boliken 
zu nennen und erklären, fie, gingen in ber katholiſchen Kirche zur 
Beichte und Kommunion. Wir warnen deshalb diefe Berfonen un $ 
machen fic Darauf aufmerkſam, daß fie durch ſolches Handeln unfert f 
Klerus täuſchen, indem fic ihren Unglauben verbeimlichen, und daß Ki 
in jeder derartigen Beichte und Kommunion ſich eines Safrilegiumd ` 
ſchuldig machen zu ihrer eigenen größeren Verdammung. Wir freuen | 
uns geliebte Brüder in Chriſto, daß die Zahl dieſer Männer in Der I 
That fehr gering ift, allein auf daß es nicht den Anfchein habe, als o 
ihre Worte oder ihr Beiſpiel von der katholiſchen Kirche geduldet 
würde, machen wir diefe Erklärung und wir machen dieſelbe mit den 
ernſten Gebet, daß der heilige Geiſt Gottes, dem ſie widerſtreben, m 
zur Rene zurückführen möge“ : 

Kaplaud nud Polen. $ 

al Petersburg, 30. November. [Sozialiſtiſche Umtriebe 
Graf Bobrynski. Miniſterkriſe. Skopzenprozeß.] Trotz alle! 
oſſinöſen Dementis läßt es fidh nicht ableugnen, daß man in letzter 3% I 
hier und in anderen Städten forialiftiihen Umtrieben auf die Spur | 
gekommen ift und eine Anzahl Perſonen, meiſtens Studirende der Hie I 
figen höheren Lehranſtalten, verhaftet hat. Das ift aber auch Alles / 
was man über diefe Angelegenheit als Thatſächliches mittheilen kan 
Alles andere, was über den Erfolg der polizeilichen Maßregel, über 
den Umfang der vorgenommenen Verhaftungen im Umlauf geſetzt wird, 
keruht nur auf Gerüchten, die, da die Sache von den Behörden 
tiefes Schweigen gehüllt wird, an Ungeheuerlichkeiten fich einander übe!“ 
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des kalſerlich 


Kaiſer vorgeſtellt haben, daß nur eine auf liberalen Grundlagen d 
gebene Konfitwtiontiefen Umtrieben ein Ziel ſetzen könne und der 


und derſelbe nicht übel Luſt hatte, Bobrynski ſofort gefänglich einzieben 
und wie einen gewöhnlichen Rebellen aburtheilen zu laffen. Nac 
einigem Beſinnen ließ er ihm jedoch nun den Befehl zukommen, fee 
Güter nicht zu verlaſſen und den Verlauf der eingeleiteten Unter“ 
ſuchung abzuwarten. Daß das Schreiben des Grafen Bob * 
jedoch nicht ohne Einfluß geblieben ift, beweiſen die ziemlich verbita 
auftretenden Nachrichten von bevorſtehenden Miniſterwechſeln. ] 
Allem fol die Stellung des Unterrichtsminiſters Grafen Tolſtoy er, 
ſchüttert fein. Als fen Nachfolger wird bereits der bisherige ef 

der Preßleitung, Longinow, bezeichnet. Unter Anderem fol auch H 
Angelegenheit der Uairten in Poblachien, deren ungünſtiger Verla 
dem Kaifer perſöntich ſehr unangenehm ift, mit der Grund zum Sl 
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Hand immer in ruhiger Klarheit, bis zum Finale, welches das ge 7 H: 
Broftofpiel verlangt. Die Voge capriee mag im großen Publikum M e 
Effekt machen, uns ift die Rhapſodie lieber. en 
Das ziemlich zablreich anweſende Publikum verhielt ſich H die 
Konzertgeber gegenüber immer bont Arer, je weiter das Konzert ks 
ſchritt. ? Ka 
Das Klavier Accompagnement der Geigenpiecen und der e. 
eſangsnummern wurde bon einem, als Pianiſten wie als pufi e 
VD Dirigenten pleid geſchätzten Herrn aus Liſſa mit künſtleriſche 
Korrektheit durchgeführt. Die feinen Nuancirungen der Haufel 1 6 
Kompoſitionen erfuhren die diskret fte Behandlung. Frl. Gr bn h 
vom bicfiger Jaterimstheater, welche ſich mit anerkennenswer 
Bereitwihigkeit der ziemlich undankbaren Aufgabe unterzogen 
die Monotonie eines Programms and reiner Geigenmuſik dur 
Vortrag (ines Schuberl'ſchen Liedes und eines Könzertwalzers M 
Ardifi ( Artida) zu vermindern, fand ſich namentlich mit letz genau 
Nummer recht geſchmackvoll ab. Ihr Geſang klang in dem zie 
aut und wurde vom * 


akuſtiſchen Raume des Bazarſaales recht 
kum mit Beifall ausgezeichnet. 


Neue Aquarell- Nachbildungen. 


rs 
Hildebrandts Aquarelle find nunmehr komplet. Das ift die übe 


$ 
raſchende Nachricht, welche die Verlagsbuchhandlung von R. ie S 
ner in Berlin (Z mmerſtraße 92) den Freunden dieſes Kunſ den, i 
fochen verkündet Gewiß werden wenige derſelben geglaubt E 4 
daß die Herren R. Steinbod und W. Loeillot, welche es ben“ 
ſtanden, die Hildebrandtſchen Originale durch ihre kunſtvollen Far (ir 
drucke (Chromofakſimilen) täuſchend nachzuahmen, ſich mit a2 19 1 
tern begnügen würden. Aber die Veſorgniß, durch eine weitere „ 4 


dehnung der Sammlung den Preis zu hoch onſteigen zu laſſen KO 
das Intereſſe des großen, Lunfifinnigen Publikums zu oléi un 
waren, wie der Unternehmer angiebt, die Beweggründe, welche 
Abſchluß der Kollektion führten. 31. 
Die Schlu lieferung umfaßt nur vier Kunſtblätter: Ni. 
Straße in Alexandrien. Nr. 32. Ceylon. Nr. 33. Der Hafen 
Foo- hoo foo. Nr. 34. Brücke bei Peking. ; 92 


VE EEE iA A 


des Minifters fein. Graf Tolſtoy hatte ſich nämlich anheiſchig ge⸗ 


r. 
iter macht, in der kürzeſten Zeit die Unirten, den Intentionen der Regie⸗ 


en, tung entſprechend, in den Schooß der orthodoxen Kirche zurückzufüh⸗ 
eſt? ren. Die von ihm getroffenen Maßregeln haben jedoch, an datt zum 
ien wünſchten Ziele zu führen, nur den Fanatismus der Unirten wach⸗ 
ien gerufen, ſo daß dieſelben mehr wie je allen Unifizirungsbeſtrebungen 


zen den heftigſten Widerſtand entgegenſtellen. — Der bekannte große 

jen Stopzen- Brosch, welcher bereits im Jahre 1869 begonnen hat, hat 
endlich fein Ende erreicht. 37 von den 100 Angeklagten jind wegen 

mt Selüftverftümmelung zum Verluſt aller Standesrechte und zur Ver⸗ 

ort ſchickung nach einer abgelegenen Gegend DOfifibiriend verurtheilt 

Fr Worben. 

dis 7 

ki Jagesüberſicht. 

e Bofen, 3. Dezember. 

len ` Die heutige „Provinzialkorreſpondenz“ beſchäftigt fich mit 

= dem vermuthlichen Verlauf der Reichstagsſeſſion und ſpricht die 

nd | Hoffnung aus, daß es gelingen werde, bis zu Weihnachten die Arbeiten 

an des Reichstages abzuſchließen. Dabei wird deutlich darauf hingewie⸗ 

fie ſen, daß an eine Erledigung des Bankgeſetzes in der gegenwärtigen 

= Seſſion wohl nicht mehr gedacht wird. Das offiziöſe Blatt ſagt 


Ki 4 nämlich: 


D Wenn hiernach (d. h. nach den vorangegangenen Auseinander⸗ 
det ſetzungen) der rechtzeitige Abſchluß der Seſſion mit Bezug auf den all- 
an gemeinen Stand der parlamentariſchen Berathungen bei der unermüd⸗ 
ſie lich energiſchen Thätigkeit des Reichstages wohl in Ausſicht genommen 
werden kann, bleibt es nur zweifelhaft, wie es mit der vorbehaltenen 
Röjuna einer der wichligſten Fragen der Seſſion, der Banffrage, als- 
N dann werden kann. Dieſelbe ift bekanntlich nach der erſten Berathung 
ie Feiner Kommiſſion übe wieſen worden, deren Aufgabe es ift, eine Lö- 
er ] iung der Frage auf erweiterter Grundlage nach den im Reichstage 
et bervorgetretenen allgemeinen Geſichtspunkten im Einvernehmen mit der 
el Regierung vorzubereiten. Die Verhandlungen darüber find anſchei⸗ 
H nend in hoffnungsvollem Gange, aber es ift bei den großen fachlichen 
“ Schwieris keiten, welche dabei auszugleichen find, nicht abzuſehen, wie 
„ dad vie Sache zur weiteren parlamentariſchen Verhandlung, zumal 
. ſchon zu voller Erledigung reif fein kann. Bei dieſer Lage wird es 
er wohl unvermeidlich fein, die Erwägungen in Betreff der Banlfrage, 
P I obne die unmittelbare Dringlichkeit irgendwie aus dem Auge zu per: 
M F teren, von den ſonſtigen Erwägungen der parlamentariſchen Deko: 
nomie zunächſt zu trennen, — und demgemäß den Schluß 
w der Reichstags- Arbeiten zu Weihnachten in Ausſicht zu behal⸗ 
w H ten, vorbehaltlich der beſonderen Maßnahmen, zu welchen die wei: 
4 tere Entwickelung der Bankfrage Anlaß geben wird. 
e Dem Reichstage ift noch ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, wo⸗ 


durch folgende Reichsgeſetze auch in Elſaß⸗Lothringen einge 
führt werden follen: 1) das Geſctz betreffend Telegraphen⸗Freimarken, 
92) Geſetz, betreffend die Eheſchließung und Beurkundung des Perſonen⸗ 
ſtandes von Bundesangehöri,en im Auslande, 3) Geſetz, wegen Pen- 
ſionirung und Verſorgung der Militärperſonen des Reichsbeeres 
X. f. w., 4) wegen Aufgebot und Amortiſation verlorener oder verz 
nichteter Schuldurkunden, 5) Poſttaxgeſetz vom 17. Mai 1873. 
GK Aus Lemberg wird dem „Neuen Wiener Tageblatt“ von einem 
er geradezu befremdlichen Urtheil Nachricht gegeben. Es lautet: „Der 
en Dominikanerpater Nowacki, welcher zwölftauſend Gulden Klo⸗ 
ſtergelder geſtohlen hat und damit nach Amerika entfliehen wollte, 
Hiet feines . — Geſtändniſſes von dem Geſchworenen⸗ 
Berichte fletsetprochen““ $ . 10 
ndnd eg o anden Muß kde dies 
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maßgebend ge H, ob Im : heil gerechtfertigt 
erſcheinen laffen, hierüber ift noch nichts bekannt geworden. Der 
Staatsanwalt hat übrigens die Nichtizkeitsbeſchwerde angemeldet. 
Ein verfailler Telegramm unſeres heutigen Mittagblattes 
k; neldet die Wahl des Herzogs von Audiffret⸗Pasquier zum Vicepräſi⸗ 
denten der Aſſembléee. Die Faſſung des vorhergehenden Telegramms 
£ don der Sitzung der Nationalverſammlung vom 1. d. M., in dem 
mitgetheilt wurde, Audiffret habe 267 Stimmen erhalten, war demnach 
un ſofern inkorrekt, als vergeſſen war anzugeben, daß fo und fo viele 
putirte wahrſcheinlich anders geſtimmt hätten, ſo daß ein definitives 
Keſultat, eine abfolute Majorität nicht erreicht und eine zweite Wahl 
zothwendig wurde. Wären nun die erwähnten 514 Stimmen abgege⸗ 
den, ſo würde der Wahlkampf bereits am 1. d. M. entſchieden worden 
i Kin — Chambord hat kein Manifeſt, ſondern nur eine vertrauliche 
l He als Antwort auf verſchiedene Anfragen erlaffen, ſo verſichert 
13 Aus dieſen uns bisher nicht bekannten Stigen tritt uns derſelbe 
Bauder orientaliſcher Bilder entgegen, wie aus den früher veröffent⸗ 
Achten Chromofakſimilen: ſonnige Buntfarbigkeit, ſüdliche Träumerei 
und eine wunderbare Atmoſphäre. Es find mehr Stimmungs- als 
Anoſchaftsbilder. Auch für den geiſtigen Genuß ift dabei geſorgt. 
Wenn wir lange genug in träumeriſcher Verſunkenheit das fremde 
Laud betrachtet haben, welches uns aus jedem Blatte entgegentritt, 
dann wenden wir uns gern an den Cicerone, daß er uns Geſtalten, 
Natur und Kunſt deute. Dies thut Robert Weiſſe in ſeiner hübſchen 
roſchüre Um die Erde“, in welcher nicht nur die Weltfahrt des 
keiſenden Malers, ſoweit fie durch die 31 Blätter illuſtrirt wird, anz 
enehm geſchildert, ſondern auch die Bilder erklärt und die Malweiſe 
Dildebrandts daran erläutert wird. 
Mu dem Abſchluß der Sammlung Hildebrandb'ſcher Aquarellen 
Legt die Verlogsbuchhandlung don R. Wagner zugleich die erſte Liefe⸗ 
dung eines neuen Bilderwerkes vor. Maleriſche Reiſe⸗ 
l ee. iſt es betitelt und ſoll eine Auswahl von Abbildungen der 
SS Hien Punkte Europa's bringen. Die Skizzen find nach der Natur 
Aquarell aufgenommen und chromographirt von Eugen Krüger. 
ae erſte Sammlung enthält ſechs Blätter: Am Hardanger Fjord 
Kriegen), Freſch water bay (Inſel Wight) bei Mondſchein, der 
fee (Oberbaiern), Venedig, Iſolabella im Lago Maggiore, Mo⸗ 
D und Blick auf das mittelländiſche Meer. 
` te Darſtellungen verrathen kunſtſinnige Auffaſſung und einen feinen 
` Site für Beleuchtungs⸗ und Stimmungseffekte, der zuweilen an die 
in rand iden Aquarellen erinnert. Die Technik der Ausführung 
ei Meifterpaft. Einen großen Werth legt der Künſtler darauf, mit 
an D Abbildungen „naturwahre, bis in das kleinſte Detail getreue, 
QDrt und Stelle aufgenommene Portraits“ zu bieten. 
wel wë Farbendruck dieſer Bilder beforgt die Steinbock'ſche Offizin, 
2 he durch ihre meiſterhafte Wiedergabe der Hildebrandt'ſchen 
m relle die Tüchtigkeit ihrer Leiſtungen bereits glänzend bewährt 
u. D, Es dürfte von Intereſſe ſein, bei dieſer Gelegenheit über die 
i NI Araphiſchen Ateliers der Herren Steinbock und Loeillot etwas 
Ba A zu erfahren. Robert Weiſſe giebt in feiner Broſchüre fol- 
Malte derkankt. Nicht allein, daß akademisch gebildete tüngleriche 
leder 8 en genannten Herren zur Seite ſtehen, ſondern es findet auch 
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„Union“ und Conſorten. Jedenfalls predigt er in derſelben Oppoft- 
tionspolitik, falls es ſich um Conſtitufrung des Septennats handeln 
ſollte. Darob natürlich neue Bemühung der Regierung, mit den 
vereinigten Centren zu ſiegen Wir haben unſere Meinung 
hierüber neulich klar genug ausgeſprochen. 


ZE EE 


Š. 


Lokales und Prsvinzielle 
Poſen, 3. Dezember. 

r. Der Appellationsgerichts⸗Vizepräſident Drenkmann wurde 
heute in der Plenarſitzung des hieſigen Appellationsgerichts in ſein 
neues Amt eingeführt. 

— Das mit anerkennenswerther Pünktlichkeit zu Beginn jedes 
Monats im „Kuryer Poznanski“ veröffentlichte Bulletin über den 
„hoch würdigſten Erzbiſchof Grafen Ledöchowski' ift heute 
wieder erſchienen. Wir erfahren aus demſelben, daß der „erhabene 
Bekenner“ ſich vollſtändig wohl befindet, mit Gelaſſenheit und Ruhe 
die Gefangenſchaft erträgt und bereits die Hälfte feiner Strafzeit ab- 
gebüßt bat. Der „Kuryer“ hofft, daß auch die zweite Hälfte derſelben 
„auf eben ſo erfreuliche wie erbauende Weiſe“ vorübergehen werde. — 
Graf Ledöchowski ift fecit dem Februar d. J. inhaftirt. 

r. Im Bürgerverein hat Herr Poſthalter Gerlach nicht, wie 
in unſe em Berichte uber die Verfammlung des Bürgervereins am 
1. Dezember mitgetheilt ift, geſagt: die Stabtverordnetenverſammlung 
gleiche in ihrer bisherigen Haltung einem ſtagnirenden Waſſer ſon⸗ 
dern ſich vielmehr folgendermaßen ausgedrückk: die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gleiche einem ſpiegelglatten See, der von keinem Lüftchen 


bewegt werde; trete aber keine ſtiſche Luft bin u, dann werde ein 
ſolcher See bald ein ſtagnirendes Gewäſſer. 


r. In der ſpolytechniſchen Geſellſchaft wurden am Sonn⸗ 
abend von einem Milguede, welches im Sommer d. J. Bayreuth be- 
ſucht halte, Meittzeilungen überldaß dortige Wagnertheater gemacht. 
Vom König von Baiern war Richard Wagner zu deſſen Aufführun⸗ 
gen i. J. 1871 das alte Opernhaus in Bayreuth angeboten worden; 
daſſelbe iſt in der Mitte des vorigen Jahrhunderts zu Zeiten des 
prachtliebenden Markgrafen Friedrich III., des Schwagers Friedrichs 
des Großen, errichtet worden, und zeichnet ſich aus durch einen reich 
im Rokkokoſtyle geſchmückten Zuſchauerraum mit mehreren Logenrei⸗ 
hen und eine Bühne von ſehr bedeudenzen Dimenſionen 81 Fuß Tiefe, 
68 Fuß Breite, Bühnenöffnung 42 Fuß). Nachdem Richard Wagner 
dieſez Opernhaus jeboch für feine Zwecke nicht geeignet gefunden, trat 
er mit den ſtädtiſchen Behörden Bayreuth in Verbindung und wurde 
ihm von Denfelben zur Errichtung des „Bühnenfeftſpielhauſes“ ein in 
der Nähe der Stadt gelegener Platz geſchenkt; die Grundſteinlegung 
erfolgte am 22. Mai 1872. Im Sommer d. J. war das Gebäude in 
feinem Aeußeren bereits vollendet und erübrigte nur noch der innere 
Ausbau. Daſſelbe ift aus Fachwerk errichtet und hat ein ſchmuckoſes 
Aeußere, imponirt jedoch durch feine bedeutenden Di nenſionen, indem 
die Breite des Gebäudes 236, die Tiefe ebenſoviel und die Höhe des 
Bühnenhauſes 120 Fuß beträgt. Maſſiv gebaut ſind nur die vier 
Treppenhäuſer für den Zuſchauerraum, ferner vier Treppenthürme an 
den Ecken des Bühnenhauſes und Vorder⸗ und Hintergiebel des 
letzteren. Das Innere zeichnet ſich gleichfalls durch ſeine bedeu⸗ 
tende Dimenſionen, ſowie durch folgende Einrichtungen aus: der 
Orcheſterraum, von Wagner genannt: der techniſche Heerd der 
Muſik, der „myſtiſche Abgrund, welcher die Realität (des Buz 
ſchauerraumes) mit der Ftealität (der Bühne) verbindet“, ift um 
(twa 10 Fuß verſenkt, und figen die Muſiker dort derartig, daß fie 
vom Zuſchauerraume aus We, Age werden können, auch felber 
weder Dasjenige, was auf der Bühne, noch Das, was im Zuſchauer⸗ 

r I $i ich, zum Theil in einer 
großen Niſche unter dem vordern ne; dieſe Niſche öffnet 
ſich nach dem Zuſchauerraume hin und werden dadurch die Schall⸗ 
wellen dorthin geworfen. Der Dirigent ſteht ſo, daß er zwar die 
Bühne überſieht und von den Muſikern geſehen werden kann, aber 
ſelbſt vom Zuſchauerxaume aus nicht erblickt wird. Der Zuſchauer 
raum ſteigt amphilbeatrgliſch in 31 Sitzreiben mit je 32—64 Plätzen 
empor; pinter denſelben befindet ſich eine Bogenreihe; Seiten ⸗ und 
Proſceniumslogen fehlen vollkommen; es haben im Ganzen circa 2000 
Zuſchauer Platz. Der Zuſchauerraum hat 112 Fuß Breite, 106 Fuß 

tefe, 54 Fuß Höße. Der Bühnenraum, der im Juli d. J. noch voll 
kommen unausgebaut war, E? 95 Fuß Breite, mit Hinterbühne 126 
Fuß Tiefe und 135 Fuß Höhe, wovon 35 Fuß auf den Verſenkungs⸗ 
raum kommen ſollen; die Bühnenöffnung beträgt 46 Fuß. Das Bai⸗ 
reuther Wohnhaus von Richard Wagner iſt ein Gebäude von beſchei⸗ 
denen Dimenfionen, aus Sandſtein aufgeführt, mit Erdgeſchoß und 
einem Stockwoͤrk darüber; im Erxdgeſchoß befinden ſich nur wenige 
Fenſter, dagegen find in etwa 10 Fuß Höhe über dem Erdboden kleine 
Fenſter mit Marquiſen angebracht, und durch dieſe Einrichtung eine 
kühle Temperatur im Erdgeſchoß erzeugt wird. — Es wurde Darauf eine 


vollkommnung der äußeren Hilfsmittel die ſchnellſte Anwendung. 
Mit Lupe und Mikroskop werden die Zeichnungen der Kopien ent⸗ 
worfen, Platte auf Platte muß buchſtäblich bis aufs Haar ſtimmen. 
Dann aber naht die Hauptarbeit, daz Abſtimmen der Töne, und 
hier iſt es die feine künſtleriſche Empfindung der leitenden Herren, 
welche in Uebereinſtimmung mit kompetenten Künſtlern und unter 
Herbeiziehung urtheilsfähiger Sachverſtändiger mit endloſem Experi⸗ 
mentiren die vollſtändige Täuſchung, die abſolute, das Original er⸗ 
ſetzende Kopie zu erreichen ſucht. Farbenplatten auf Farbenplatten 
werden über⸗ und untergelegt, um durch neue Nüancen größere Wir⸗ 
kung, ſchärfere Durchbildung, feine Abtönung, Abſchwächung oder 
Verſtärkung der Details zu erlangen. Aber felöft im letzten Augen⸗ 
blicke darf dee Maſchine nicht Alles allein Überlaſſen bleiben. Geleitet 
von kunſtverſtändiger Hand, übt ſie den weicheren oder ſtärkeren 
Druck nach dem Willen und der Abſicht ihres Herrn, in deſſen Hand 
fie eben nicht zum endgiltig ausführenden Faktor, ſondern zum wohl⸗ 
geleiteten und dirigirten Inſtrument wird. Die überaus große, ja 
peinliche Gewiſſenhaftigkeit, welche bei der Herſtellung obwaltet, läßt 
ſogar die Ausſchwenkung des Pinſels, den matteren oder ſtärkeren 
Deud des Tupfpinſels, die breite oder leiſe Führung des Waſch⸗ 
ſchwamms erkennen. Mit Recht heißen dieſe Produktionen daher 
Facſimiles, mit Recht haben fie ſich daher das Bürgerrecht in der 
Salonmappe auch des Kunſtkenners erworben, denn ſie erſetzen die 
Originale. 

Wir ſchließen dieſen Bericht, indem wir die bezeichneten Aquarell⸗ 
Nachbildungen für den Weihnachtstiſch empfehlen. — a — 


* Kataſtrophe auf dem St. Bernhard. Das „Journal de 
Genève” enthält Folgendes: Am Montag Früh ging in Sitten das 
Gerücht, daß nur wenige Kilometer vom Großen St. Bernhard ent⸗ 
fernt fidh ein furchtbarer Unglücksfall zugetragen habe. Das Gerücht 
erwies fih leider als nur zu begründet. Am 19. b. M. bei Tagesan⸗ 
bruch verlieh eine Schaar von zwölf italieniſchen Arbeitern, die auf 
der Rückkehr nach ihrer Heimath begriffen waren, den Flecken St. 
Pierre und das Wirthshaus von Proz, wo ſie die Nacht zugebracht 
hatten, und verſuchten es, trotz des ſchlechten Wetters und des be⸗ 
denklichen Zuſtandes der Straßen, den Gebirgepaß zu überſchreiten 
oder das Zufluchte aus zu erreichen, je nachdem es die Umſtände ge- 
Ratten würden. Der Himmel war ſtark bewölkt, und ein beftiges 
Schnectreiben fand ſtatt. Als die Italiener die unter dem Namen 
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ſehr bübſch ausgeführte Probe einer ſogenannten „Spritzarbeit“ 


in Sepia vorgezeigt und das Verfahren, welches dabei zur Anwendung 8 


kommt, erörtert. Der Untergrund ift meiſtens Ahornbolz und wird, 
nach Vo endung der Arbeit, das Ganze varſichtig polirt. In Damen⸗ 
kreiſen beſchäftigt man fih vielfach mit derartigen Arbeiten. — Es 
wurden ferner HolzloblemBriquets von Runge in Berlin 
vorgelegt. Dieſelben beſtelen aus gepulverter Holzkohle mit einem 
geringen Zuſatz von Salpeter und einem Bindemittel und gehen beim 
Verbrennen eine ſehr intenſive Hitze; der Centner davon (120 Briquete) 
koſtet 6 Thir. — Schließlich wurde die von Pettenkoffer angewendete 
und gegenwärtig in München eingeführte Melhode der Beſtimmung 
des Waſſergehalts von Mörtel erörtert. Von verſchie⸗ 
denen Stellen des Mörtels eines Gebäudes, welcher unterſucht werden 


foll, werden mittelſt eines Hol zbobrers Proben gezogen, zuſammen etwa 


30 G amm. Nachdem die Gewichtsmenge genau beſtimmt it, wird 
der Mörtel in ciner ſogenannten Liebig ſchen Ente bis zu 130 Grad 
Celſius erwärmt und mittelſt eines Gaſometers ein trockener, kohlen⸗ 
ſäurefreier Luftſt'om darüber geleitet. Nachdem alles mechaniſch gez 


bundene Waſſer entwichen iſt, beſtimmt man durch den Gewichtsverluſt 


die Menge deſſelben. Alsdann wird nochmals bei erhöhter Temperatur 
Kohlen ſäure über den Mörtel geleitet, dadurch das chemiſch gebundene 
Waſſer entfernt, worauf die zweite Wägung erfolgt. Dies Verfahren 
erfordert etwa 3 Stunden Zeit. 

€ Schrimm, 3. Dezember. ([Gymnaſialdirektor Stephan. 
Verſetzung.] Die Unterſuchungsſache gegen den Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Stephan, der wie bekannt, vom Disziplinargerichtshofe zu Berlin 
nur einen Verweis erhalten hat, iſt kurz vor Ablauf der Rechtskraft 
des Erkenntniſſes in ein neues Stadium getreten, indem der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt, wie wir erfahren, gegen daſſelbe die Appellation eingelegt 
hat. — Der hieſige Oberlehrer, Profeſſor Dr. Szenic, welcher feit 
vielen Jahren am biefigen Gymnaſium thätig war, it vom 1. Januar 
1875 ab in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſtum zu Leobſchütz in 
Schleſien verſetzt worden. 


Verantwortlicher Rerakteur: Dr. Julius Wainer in Bofen. 
J ⁵ꝙ E EE —·⁰² .!! ꝛ Ü] EREECHEN 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Berlin, 3. Dezember. In die Kommiſſion für die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Budgetanleihevorlage ſind auch die elſaß⸗lothringiſchen Abge⸗ 
ordneten Simonis, Guerber, Winterer und Schauenburg gewählt. 
Das Strafverfahren gegen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Reimer und Haſenclever iſt während der Dauer der Seſſion aufge⸗ 
hoben. Der Antrag Baumgarten's und Genoſſen, den Zuſatzartikel in 
die Reichsverfaſſung aufzunehmen, daß in jedem Bundesſtaate eine 
gewählte Volksvertretung beſtehen ſoll (der ſogenannte mecklenburgiſche 
Verfaſſungsantrag), wird nach Ablehnung eines von den Sozial 
demokraten Haſſelmann und Reimer geſtellten Gegenantrages, in allen 
Bundesſtaaten aus direkten Wahten hervorgegangene Volksvertre⸗ 
tungen einzuführen, gegen die Stimmen der Konſervativen und des 
Zentrums angenommen. 
Berlin, 3. Dezember. Die „Börſenzeitung“ erfährt, der im 
Prozeſſe Arnim anberaumte Termin ſei auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden. f 


Den geehrten Herrſchaften hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


von Berlin hier a gelangt bin und mich zur gefl. Konſultation nur 


Hochachtungsvoll e 
AR, Mossner, 
Poſen, Büttelfir. 8. 


einige Tage aufhalten werde. 
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Von Bilderbüchern, Kinder: und Jugendſchriften hat Br: 


das größte Lager und die forgfältigfte Auswahl unftreitig 
Louis Türk, Wilhelmspl. fh 


Die bevorſtehende Weihnachtszeit wird vielen Geſchäftsleuten einen 
Troſt in trüber Zeit bringen, wenn fie das wurkſamſte Mittel anwen⸗ 
den, um die erdrückende Konkurrenz zu bekämpfen und für die rechte 
Waare den rechten Käufer zu finden: die Publizität. 

Unter den Inſeraten Geſchäften Deutſchlands ſteht die allerwärts 
vertretene Annoncen⸗ Expedition von G. L. Daube & Co. 
(Büreau in Polen, Waſſerſtr. 28) in erſter Linie. Alle derſelben zu 
überlaſſenden Aufträge werden gewiſſenhaft und unter den liberalſten 
Bedingungen ausgeführt. 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampff UL: 
fahrts⸗Geſellſchaft (Adler⸗Linie) in Hamburg gehörende 
Dampfſchiff „Schiller“, Kapuän Thomas, trat am 26. November 
feine fünfte diesjährige Reiſe mit 219 Paſſagieren — worunter 30 Ka⸗ 
jüts Paſſagiere — ſowie mit Poft und voller Ladung von Hamburg 
direkt ohne Zwiſchenhäſen anzulaufen nach Newyork an. 


Montagne St. Pierre bekannte Stelle erreicht hatten, welche halbwegs 
zwiſchen dem Flecken St. Pierre und dem Aſylhauſe liegt, geſellten ſich 
ihnen zwei Mönche zu, denen der Kloſterdiener und ein rieſiger Hund 
vo ranſchritt, und die gemäß ihren e die Suche von 


Neiſenden ausgezogen waren. In dieſem Augenblicke wurde das 
Schneetreiben noch ſtärker. Plötzlich wirbelte eine gefrorene Waſſer⸗ 
boie, in der Sprache der Bergbewohner Veura genannt, durch die 
Luft und hüllte, den friſchgefallenen Schnee emporfegend, die Wanderer 
alsbald vollſtändig ein. Die erſte Kolonne, aus fünf italiemſchen Ar- 
beitern, den beiden Mönchen, dem Diener und dem Hunde beſtehend, 
verſchwand unter ciner mehrere Meter dicken Schneeſchichte, ohne daß 
eine Lawine fih vom Berge losgelöſt hätte; die ſieben Anderen, welche 
nachſolgten, wurden in kurzer Entfernung von den Erſteren durch die⸗ 
felbe Urſache zu Boden geworfen. Ein tödtliches Schweigen folgte. 
Endlich gelang es den fieben zuletzt im Schnee Verſchütteten, aus ibrer 
eiſigen Umhüllung fih ſoszumachen. Ste wurden gerettet und kehrten 
dahin zurück, von wo ſie am Morgen ausgezogen, nachdem ſie ver⸗ 
geblich Alles verſucht hatten, um ihre Gefährten aus dem Grabe zu 
erretten, indem ſie zur Stunde, wo ich dies ſchreibe, wahrſcheinlich noch 
lebend ſich befinden. Einem dieſer Männer gelang es durch die Macht 
des Inſtinkts und die Energie der Verzweiflung, das über ihm aufge⸗ 
ſchichtete Eis zu durchbrechen. Es war der Mönch Contat von Semz 
brancher. Er ſchleppte feine blutenden Glieder ungefähr anderthalb 
Meilen weit von dem Grabe weg, worin er mehrere Stunden Hinz 
durch begraben lag, und erreichte die erſte Hütte, das fogenannte 
Hoſpital, welches dicht am Velan gelegen iſt. Dort wurde der junge 
Mönch am nächſten Morgen, nachdem er 27 Stunden allein, ohne 
Nabrung oder Beiſtand irgend welcher Art zugebracht hatte, von 
feinen Mitbrüdern aus dem Kloſter, weſche gekommen waren, um nach 
den Opfern des Unfalls zu forſchen, beinahe bewußtlos aufgefunden. 
Wie waren denn die Letzteren nur in Kenntniß von der Kataſtrophe 
gekommen? Dem Hund Turco war es gelungen, ſich durch den 
Schnee hindurchzuſcharren und den Weg nach dem Kloſter zurück zu 
finden. Als die Mönche dies edle Thier mit ſeinem zerguetſchten und 
blutenden Körper erblickten, konnten ſie an dem Schickſal ihrer zwei 
Brüder nicht länger Zweifel hegen und brachen ſofort auf, um ſie 
zu ſuchen. Eine Flaſche geiſtigen Getränkes, an den Mund des 
einigen Ueberlebenden dieſer Scene, welche hier nach feiner eigenen 
Erzählung geſchildert ift, gehalten, gab ihn für kurze Zeit dem Leben 
zurück; wenige Minuten ſpäter war er eine Leiche Sein Kollege 
und die ſechs anderen unter der Veura begrabenen Gefährten ſind 
bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. Dies iſt der ſchrecklichſte 
Unfall, der ſeit dem Jahre 1816 auf dem Großen St. Bernhard vor⸗ 
gekommen iſt. d 
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verlooseter 3 ½ proc. Grossherzogl. 


Posenscher Pfandbriefe. 

Bei der heute erfolgten W 
zum Tilgungsfonds erforderlichen 

Pfandbriefe sind die 8 Seet 


mern gezogen worden: 


= en 1000 Thir. 


A 2547 Brucaköw 


ei 5006 Cxerniejewo 
2 1414 Ozarnysad 
9 6070 Ozestram vel Gole- 


j 
3| 1112/Czewujewo 
18 1231|Drzęczkowo 
86 2985 Drzewee et Czar- 


12 2632 reg 


age, „ 
1018 La iewniki 


3 2829 Ae 
7 1465 Morkovo 
43781, Olszowa A. 


11 4325 E 
31 5442 Owinska 


3 2970 GC 
2 2313 Potulice 
42660 Ptaszkowo gross 


2 1605 Supi g gross 


5 1412 Starogröd 
4 2749 Strzyzewko smyk. Gnesen 
903005 Ujazd et Keka m. kl. Kosten 


2713 Wierzenica 
1256 Wonieść vel Wojniec/Kosten 


Weber 500 Thir, 


27 473 Bzowo 
ee 6036. Chocieszewice 


; Er 6187 Chojno II. 


23 6339 nel 
5 5980 Czestram yel Gole- 


140 Ku dito 


89 5104 R 
7 3256 Goluchowo 
6 2992 Górka duchowna 


10 6134 Gorzyczki 


31 5745 9 
14 3302 Kociszewo, N 


28 4520 Krzyzanki 
36 5834 Lewkowo et Karski | 


i 408, Lubosz 


2201 Miastowice 
d E Mlodziejewice 


5 800 MySskowo 
25 9100 on 


13, ore 
23 4250 Ostrobudki 
51 5331 Owinska 


56, dito 
26 5492 Parzenezewo et Ko- 


j 4192/Pawlowice 
18 5274 Piotrkowice 


Pfandbr.- 

ar. Gut, 
Amor- 
tisat, 

5275 Piotrkowice 
19 4330 Poniec, CH 
9 3140 Popowo P. J 
2 434 Prusim 


lau- 
fend] 


91 


13 
9⁰ 
112 
43 


75 
17 
22 
48 
2 


95 


180 251 
14.5773 


C. Weber 200 Thir, 


47 
149 
30 
52 
68 


6346 Psarskie 
5724 Stwolno 
6185 dito 

5234, Trzuskotowo 


56 2860| Ujazd et Keka m, El. SE 
k 


5093 Urbanowo 
4557| 
4562 
4015 Wapne 
5448 Wierzonka 
en Wioseiejewki 
3614 Zakrzewo 
= dito 
384| dito 
Zalesie 
Zalesie m, kl, 


Usarzewo 
dito 


4264 Borowo 
467 BZOwo 
5785 dito 
60110 Czerminek 
195 Dabrowa 
5949 Dabrowka 


7015951] dito 


31 
59 
60 
61 


21 


4323 Gorka 
3722 Karsy 
3723| dito 
3724 dito 


4919 Lipnica 


= 8000 Modliszewo 


5060 Oporowo 


32 2 5898 er 
28 5136 Piotrkowice 


55 4287 Poniec, Punitz 


67.4299 dito 

44| 3756 Swiaczyn 

54| 2962 Sławno 

GU 5099 Trzuskotowo 


84/2795 Ujazd et Keka m. kl. rer 


85 2796| dito 

56 3989 Wapno 

78 5268 Wierzonka 
30 5547 Zalesie m. kl. 


D. Weber 100 Thir. 


32 474 Babrowko 
56 487 Brown 
58 489 dito 
e 494 dito 


W a dito 
dito 


76 50 dito 
40 6004 Czerminek 


67 251 
17 
41 5919 


Dabrowa 
dito 
Dabrowka 


4806 


835949 Dabrowka 


105 3177 Drzewce et Czarko- 
wo (Driebitz et 


Czarkowo) 


7312668 Dzialyn 
4603354 Górka duch. 
52 5857 Gorzyczki 
105 3238 Grablewo 
108 3211| dito 

39| 5217 Jasinie 

81 4155 Karsy 


219 Kobylniki 
227 dito 


52 2948 lKrajewioo 
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ei 


42 
34 
4 


4173 Kaszezyn 
4175| dito 


5 5649 LewkowoetKarski Adelnan 


3520 Rübe Sek 
6039| Deoarskie 
4428 Siekowo 

1 44330 dito 


99 5569 Stwolno 
100 5571 dito 
113| 378 Zakrzewo 
116 381 dito) 


118 383 dito 
120 385 


41 
42 


92 2110 Biatez et Sköracze- 
wo (Belsch) , 


103 
105 
52 
75 
48 
222 
70 
71 
84 
98 
4 
39 


34 


45, 
207 
218 

83 

89 

92 
190 


191! 


192 
oa 
102 
103 2 
104 
105 
67 


109 
113 
7: 

75l 


dito 


E. Ueber 40 Thir. 


1021|Baborówko 
1022; dito 


2421| dito 
2123 dito 
2310'Bialokosz 
4333 Borowo 
1187 Brody 
5288 Chocieszewiee 
5042 Chojno I. 
5043| dito 
3576 Chorynia 
3590 dito 
4294 Chotowo 
4219 Chwalibogowo 
1544 Czarnysad 
4502 Czekanow 
4692 Czernieje wo 
4703| dito 
715 Dabrowa 

| 721 dito 

724| dito 
4508| dito 
4509| dito 
4510| dito 
5434 Dabrówka 
5138 dito 
5439, dito 
5440) dito 
5441| dito 


3252 dito 
3250 dito 
2691 Gembice 
2693 dito 


lau- |Amor- 
tend] tinat. 


60| 3634 Goluchowo 


1952 Drzewce (Driebitz) € 


113 3972 dito 
et Czarkowo 


` 


Pfandbr.- j 


Nr. G u Lë 


63| 3637| dito 

65 3639| dito 

19 2343 Gołuń 

64 5353 Gorzyczki 
72 2920 Gościejewo 
79| 2927 dito 

83| 2931| dito 

86| 2934| dito 

62| 1502 Grablewo 


11103309 dito 
117 3812 dito 
132! 3572 dito 


53 1410 Gutowy I. II. 
86 4019 Karsy 

91| 4024| dito 

63| 687 Kobylniki 

66| 690 dito 

680 692 dito 

70 694 dito 


102| 1164| dito 


37 2800 Kołaczkowo 
41| 2804| dito 

69] 2641 Konino 

49 556 Kotowiecko 
59 -566| dito 

56 3290 Kotowo 

57 3291 dito 


123| 4830 Kromolice 
35 2532,Kwiatkowo I II. 


38 2535 dito 


122] 4037 Laszezyn 


74 2352 Lubezyna 
77 2355) dito 

78 2356 dito 

DU 941| Lubosz 
231228 Lwówek 
42 2702 Miedzylisie 
45 2705| dito 

50 1590 Morkowo 
52 1592 dito 


51 1974 Niechlod Nicheln 


274! 536 dito” 

117| 4914 Owinska 

1194916 dito 
66; 4997 Parzenezewo et 


| Kotusz 


138 4277 Pawłowice 


En 1219 Pudliszki 

47 2810 Runowo 
2811| dito 

49 2512 dito 

95 610 Siemianice 

98 613 dito 

37 2187 Sliwniki 

79 3408 Slawno 

82 3111 dito 

85 3414 dito 


30 2781 Sokolniki w. gross 
168 192 Stolgzyn 
174| 198 dito 
212 236 dito 
216 240 dito 
221 248 dito 
227 251 dito 
247| 271 dito 
253 277 dito 
254 278 dito 

26 2978 Strzyzewko smyk. "Si 


2 2252 Stwolno 
3: 2756 Swigezyn 

35, 2757 dito 

46 4481 Usarzewo 


82 1378 Wonieść rel Wojniee 

88 1381 dito 
W. Ueber 20 Thir. 

109 1707 82 i Sköraczewo Kosten 


elsch 


114 1712 dito 
128 1806 dito 


67 1619 Biatokosz 

97 1061/Brodowo 

58) 560 Brody 

44 2273 Charbowo 

48 2277 dito 

54 2367| dito 

45 1538 Obojuo I, 

46 1539 dito 

Ob et dito! 
dito 

Le 25 Chojuo II. 

934290 dito 

95 4202 dito 


112 4529| dito 


106| 2816 Chorynia 
2818 dito 

10 755 Onotowo 

48 3524| dito 

44| 3470 Chwalibogowo 
39| 878 Czarnysad 
47 886 dito 

28 2140 Czekanow 

97| 290 Dabrowa 


100| 242 dito 
196| 3727| dito 
197) 3728| dito 
199 3730| dito 
112 4574 Dabröwka 
114! 4576) dito 


e P 699 Drzeczkowo 
dito 


72 1261 Drzewee et Czar- 
kowo Driebitz 

73 1262 dito 

77/1266; dito 

78 1267. dito 


88 W 
d ` j 7 


81, 1270 Drzewee et Czar- e 
kowo Driebitz ui 


119 2512) dito 
130 2119/Dziatyn 


d 
85 1970 Gembice 


64 1466 G0durowo 
73 2866 Goluchowo 


Be vom 15, April 1842 und des Aler ; 
höchsten Erlasses vom 26. September 1864 
mit ihrem Realrechte auf dë in dem ge- 
kündigten Pfandbriefe ausge 
cialhypothek präkludirt, mit ihren Ansprü- 
chen auf den Pfandbriefswerth nur an die 
Landschaft verwiesen 
pitalsbetrag wird auf Gefahr und Kosten 
der Gläubiger zum landschaftlichen De 
torio genommen werden. 


Wer die Reko 
luta durch die 


Gut, 


126| 4017 Cie 


48 2427 Mnichy, Münche 
OH 3020 Modliszewo 


56 SE ale 


119 "us Sierpianice 


44 2029 Krosna 
29 2958 Macznikii Pod- 
| koce j 
Nowe ogrody i 
lugie 


134 
22 3369. Słabomierz 


sij: 2038 Bei 


28 3815 
165 2537 Ujazd i Teka m. kl. Kiita 
90 300 Urbanowo 


3 3701| Usarzewo, 


2996 Wap 
52 3139 Wituchowo 
92 716 Wonieść vel. Wojniee Kosten 


Dieselben werden daher deren Inhabern 
mit der Aufforderun 
nebst den dazu gehörigen Zinscoupons von 
dem Talon oder 
der Rekognition darüber, entweder in dem 
bevorstehenden Zinsenzahlun 
mentlich in der Zeit vom 
4. Februar 1875, spätestens aber bis zu dem 
Einlösungstermine zur vorläufigen Em- 
pfangnahme und Rekognitions - Scheines 
oder in dem Einlösungstermine selbst 
vom 1. bis 16. Juli 
mittagsstunden von 9 Gi 
Sonn- und Festtage en 
Empfangnahme des Geldbetrages bei unse- 
rer Kasse einzureichen. 
Einlösungstermine die Einlieferung nicht ge- 
schehen, so werden die Inhaber zufolge 
der Vorschrift im Artikel 4 $ 13 der Ver- 


gekündigt, solche 


1875 Aë den Vor- 


Sollte in diesem 


Ueber 1000 Thlr. 


58 6140 |Chocieszewice |Kröben 
41113 Czewujewo 
15 2204 Lubczyna 
7| 500 Lubosz 
83691 Wituchowo 


Ueber 500 Thir. 


16! 847 Chekkowo et 
Karmin 
2612298 |Gembice 
1912247 [Konino 
2112875 |Kotowo 

43 736 Kromolice 
2311958 Krosna 

17 2105 Ostrowite 


Ueber 200 Thlr. 


271780 Bialokosz 
5766 |Ühocieszewice 
154/4837 (Czerniejewo 
3815713 Czestram 

Golejewko 
7 Dabrowa 


dito 


944854 

64.5945 ‚Dabröwka 
33 3059 Garzyn 
2712564 |Krajewice 
1125047 Kromolice 
28 391 Lubosz 
30) 393 dito 
49/2957 |Stawno 
114/5835 |Stwolno 


Ueber 100 Thir, 


67 2126 Białcz i Skóra- 
czewo Belsch u 


3 2885 

795763 et: 1 
72 3583 Chorynia 

55 3488 Garzyn 

54 2419 Bee 


dito 


46 5010, er P. Gei 
31 971/Gutowy 
78 4152 Karsy 
79 4153 dito 
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55 2410, dito 
57 2412 dito 


Psarskie 

Ptaszkowo w. i Schrimm 
m. kl. u gross Buk 
63 114 Siemianice 

67 118| dito 


dito 


71 

14 3079 Wilkonice 

62 913 Woniesé vel 
Wojniee 


E Ueber 40 Thir. 


126 2517,Bialez i Skóra- 
\ezewo Belsch u. 
Skoraczewo 
5¹ 2312 Bialokosz 
173 5310.Bzowo 
97 51330 Dabrowka 
44 2199 Domaslaw 
76 2694 Gembiee 
116 3311 Grablewo 
1406 |Gutowy 
20| 1417 Konino 
7| 3064 Krajewice 
38 2698 Miedzylisie 
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dito 
dito 
dito 
dìto 
dito 
dito 
dito 


Owinska 

j Sławno 

17 8400 Sobiesiernie 
= Stolezyn 


dito 


GE Wierzenica 
Ueber 20 Thlr. 
74 4212 Chojno I, 
64 757 Gutewy 


53 2910 Kociszewo, 
| Kutschkau Meseritz -~ 


(Schluß in der Beil 


und der baare Ka- 


ition oder die baare Va- 
ost zugestellt zu haben 
wünscht, kann solche erst acht T 
Ablauf der oben bestimmten Termine 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber 
in einem frankirten Schreiben unter Beifü- 
gung der Rekognition oder des Pfandbrie® 
14 Tage vorher darauf antragen. 


Eine zweite Aufforderung wird nicht ex- 
gehen, es werden indess die Besitzer nach- 
stehender Pfandbriefe: 


4 Dezember 1874. 


Prandbr.- Pfandbrief | 2.8 welche in den früheren Terminen gelooset, von den Inhabern aber bis jetzt bei uns nicht abgeliefert sind, an endliche porto- | 

Mt. Nr. Gut Kreis: 3 freie Einreichung;derselberi und Abhebung der Kapitalien dafür erinnert. x e 2 ? 
Biani tior lau- Andor 5 S Alle eingesandten und nicht kursfähigen Pfandbriefe werden denEinsendern, um sie zum öffentlichen Verkehr geeignet zu mā 
i fendltisat. >= | chen, auf ihre Gefahr und Kosten remittirt. Auch machen wir darauf aufmerksam, dass der Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 


Talons von unserer Kasse bewirkt wird. ' 
Posen, den 23. November 1874, 9 


J 73 
noe? wii "8 General-Landschafts-Direktion. 


J 1979\Między lisie Wongrowitz |W71 163 2535 

641291 Niechlod, Ni- 1 

| chela Fraustadt  |W73 166 2538 

135 4098/Owinska Posen dito 154 340 
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Kündigung Die Inbaber dieser Pfandbriefe werden Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 2 Ix i 
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3½ proz, Piandbriefe zur Baarzahlung. | pons von Johanni 1875 ab, even- Nr. Gut reis A Nr. PR reis. ISA ek 
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J 2192 |Domaslaw gr Wagrowiec 40 | diesem Einlösungstermine die Einlieferung 5 wice 20 W59 f 261515 La Schrimm 20 J 68 welehe in den früheren Terminen aufge- J 
- 38 2493 dito dito 40 nicht geschehen, so werden die Inhaber | 82 482Chwalkowo | Gnesen | 20,J 67 1125099 Lubacz Crarnikau 500 W69 kündigt, von den Inhabern aber bis jetzt 
4911787 | dito dito 20 | zufolge der Vorschrift im Artikel 4 des | 85 485 dito dito 20 dito | 449554 Lubrze Schroda | 40 dito bei uns nicht abgeliefert sind, an endliche | 
5 11789 | dito dito 20 | § 13 der Verordnung vom 15, April 1842 3911539 Drobnin Fraustadt 200 J 70 33 232 Noweogrody Fraustadt 200 J 63 pororaa Einreichung derselben und Ab- 
5311791 | dito dito 20 | und des Allerhöchsten Erlasses vom 26.1 811363, dito | ditos | 20dito 4 279 dito dito 100 dito | „dung der Kapitalien dafür erinnert. er 
60.3786 | dito dito 40 | September 1864 mit ihrem Realrechte aut | 58 387% Droszen Pleschen 40 W72 | 58 750 dito dito 40 dito Posen, den 1. Dezember 1874 3 
6203788 dito dito 40 | die in dem gekündigten Pfandbriefe ausge-] 663086) dito dito 20 dito 62 751 dito dito 40 dito s 8 3 S 
6313008 dito dito 20 | drückte Specialhypothek präcludirt, mit | 33.3059 Garzyn Fraustadt 200 dito | 63 755 dito | dito 40/dito 
64/3009 dito dito 20 ihren Ansprüchen auf den Pfandbriefs- | 483481| dito dito 100 dito G4! 261 dito | dito 20/dito General-Sandfdafts- 
653010 | dito dito 20 | werth nur an die Landschaft verwiesen, | 543487 dito dito 100 dito] 68 265 dito dito 20 dito . * A 
663011 dito dito 20 | und der baare Kapitalsbetrag wird auf | 553488) di dito 100 dito | 72 269 dito dito 20 dito Direktion d 
5,5938 Gąsawy Samter 1000 | Gefahr und Kosten der Gläubiger zum | 712739 „dito 20 dito | 74, 271 dito dito 20 dito 2 7 
i 75939 dito | dito 1000 | landschaftlichen Depositorio genommen wer- Kroeben 100 W61 140 4643 Noweogrody dito 40 dito 
135810 Se Si 1000 eg en, TIE se u. Diugie 
i ito i ; VER tyń roeben 40 72 3855 di i i R 
I 3315660 dito | dito 100 | _ Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige f 2: dito dito 20 dito 1 2 a ia ar 1 1 — W $ 
44.5189 | dito dito 40 Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben cin- | £ 54 dito dito 20 dito 121 1339 Poerzybowo | Adelnau | 40 W669 
212552 Góra Posen 1000 | zusenden, wonächst ihnen entweder die | 133580 Grodzisko Pleschen 500 J 73 | 122 1340| dito 40 dito 
} 52555 | dito dito 1000 | Recognition oder die Valuta al pari, je} 153582) dito dito 500 dito | 154 1311 dito dito 40 dito 
312551 dito dito 100 | nach dem Antrage portofrei auf ihre Ge-] 42 4007, dito dito 100 dito 99 1318 Rabin Kosten | 20% 66 
} | dito | dito 20 fahr wird zugeschickt werden. 43 SLIS ah; Samter | 100\W61 | 40 5866 Sowina kosc Pleschen 1000 % 73 
| | l 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Königl. Regierung 
zu Poſen werde ich am 


Mittwoch 


den 23. December c., 
Vormittags 9 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ungefähr 
Meter grauen, 
80 Meter blauen, 
50 Meter melirten 
Tuches zur Bekleidung der ſtädtiſchen 
Arnien und Waiſen fo 


nach den im . s 3s ſtädt. Kran⸗ in meinem Amtslokale hierſelbſt die 
kenhaufes einzuſehenden Proben und] Chauſſeegelderhebung bei der, auf der 
den daſelbſt ausgelegten Bedingungen Oſtrowo⸗Grabower Provinzial⸗Chauſſee 
a RE der Submiſſion vergeben 5 Aa wat Hebeſtelle Wygoda vom 


— Annoncen Expedition in Poſen, vertreten durch Emil Weimann, 
aasens ein 08 er Markt 87. Tägliche Expedition nach allen hieſigen und auswärtigen 
FE A o ...... — 1. 


Zeitungen. Bei größeren Aufträgen bedeutender Rabatt. 


Zu einem bedeutenden Bie- ` ; 
geleigeihaft in der Nähe ER E 
eines Centralbahnhofes und 
einer größeren Provinzial⸗ Steinkohlen Verlauf 
ie Preiſe find in Mark un pril 1875 ab anderweitig ver⸗ 


. 3 

2 it einigen Tauſen ` - Bue agp S 

weitig Thalern betheiligen kann,. Wir beabſichtigen ð Millionen Centner "2 ehe m 14 i 
aud anreden Auf, Benet EI ſchluunigſt geſacht. Steintohlen aus der Carolinegrube und ziwarärusertidersu, weiches Viel a 

ver ene Offerten eic is zum bor den Zem n E „Caution von Adreſſen werden unter A. 2. 1,800, Gtr. Stück⸗, 900, Gtr. Würfel, et Kos e Sat o dan Se P 

ber d. J seenen pato o fin der Dr D. Bta, erbeten.800,000 Gtr, Nuß⸗ und 1,500,000 Ctr. Klein⸗ ae, renden iden ënger 

0 8 a geſchieht auf 18 - _— - ; ` 3 S à ie nm 

Bormittade 11 Uhr ß de Ke a E Kohlen, welche im Laufe des Jahres 1875 ge⸗ unde 5 Gr. e, 

— . vor Diet des Padtjahres liefert werden follen, im Wege der Submiffion 


Intereſſante 
Weih ler 
geſchenke! 


Zauber- 


Vexir⸗Feuerzeug, 15 Gr. Der EK 
Zauberftab, womit man einen Thaler 


— 


i r 1 von einem der contrahirenden il Hiermit die ergebene An⸗ H d 
` Rathhanje bei dem Stadtſekretär Herrnſeine Kündigung erfolgt, das Pachtvere zeige, daß ich eg heut anſin einzelnen Partien zu verkaufen. 
Stenzel abzugeben ältniß auf ein ferneres Pachtjahr als dis n R 3 3 i 
Pofen, 30. ee GE prolongirt angeſehen Maurerarbeiten zur Ausfüh⸗ Die Verkaufsbedingungen können in un⸗ in der Luft auffängt, 5 Thlr. Die 
0 u. e dur Fran, Dt Siten, und Yactbebingum A, übernehme und nachſſerm Bureau eingefehen werden, auch erteilen] Ku, eine Karte in einem Moment zu 
Hebeſtelle Fehlen auf der Frau-] gen können täglich während der Dienft- Kräften bemäht fein werde, wi DIE Ab d iche en Or. Die Cöcamoteur- 
en Provinzial. Chauffee| f Ke H egen Ep wir auf Wunſch chriften davon. büchſe, Map räthſelhaft, 15 und 30 
WK eg nr in meinem Bureau eingejehen dag mir geſchenkte Vertrauen Wi di ` Gr. SNE (elegantes Zanen, 
4 Freitag N nr den 19. November 1874. zu rechtfertigen. ; ir erſuchen te Herren Submittenten, pelgent, Si Za 5 Tolr. Die 
E 8 ` r A > x f ` H a ‚19 . ie a ee 
den 18. Dezember er, [.Der Königliche Landrath. Julius Klau ihre Offerten bis zum 7. December c. an uns on Sien e d oe: 
Dez |a > U gelangen zu laffen, und werden dieſelben umterme|terwärfe, 15 Gr, Zauberfaiten, de, ` 
Vormittags 11 Uhr, Hmdels⸗Regiſter. Wohnung bis Neujahr: 12 d ecember bena richti t w d b sg., tirt mit verichiedenen neuen Apparaten, 
im Bifigen Wänn |, Si afe Gamgee vn Cinel date naß. 28. Ge ee ob ee. a 
1 Aden 1875 au n f uni Seen fo Ge e Gre GE is ahin ge unden ſein ST, de = Ga baar oder 
\ j von dem Kaufmann Hermann ` A ; 
vom 1. April an |: $ ; EE / x l Hei 1. Pavini, Dres 
„ e e Mein 1 HPohenlohehütte bei Kattowitz in Oberſchleſ, Wee 5 
Jahr unter der Bedingung, daß, wenn Greulich aus Neutomiſchel durch t gr Q g » | Ein größeres, eiſernes, fenerſicheres 
dicht drei Monate vor Ablauf des] Vertrag vom 4. November 1874 aus. ni engeſchäft den 28. November 1874. > 
eg von Wan ber 3 gabe ee der Güter und bb Déi jest in den Hä ën fi à 9 9 Geldſpind, 
Shei ü es Erwerbe ü Be d 1 5 wie * i 
Cer auf . 28. November 4876 am el Tage ingsbuden, VIS-a-vis mei Fürſt iche Berg un Hüffen 9 De f ge zum Verkauf. 
Als ſtillſchweigend prolongirt ange eingetragen. ! 8. in der Exped. 
then wird. Zuel, den 30. Novbr, 1874. 
Bu e SN 7 75 9 oi Königliches Kreis⸗Gericht. 
er D 


nem früheren Geſchäftelokale. erwaltun eeng 7 2 i 
S. Asch. . g Echten Cognac, Jamaica- e 


aer von 100 Zu baar oder in 2 Bienftonäge Tiren Wye Leen 3 fprung'ähige Bullen] Die Haarwuchsſalbe Rum, Arac de Goa und 

Br, 1 ee eg A 85 Adalbert Nr. 8. ontag 155 5 ae Berfen reiner Hollän⸗ Ce KC one — zu der Batavia, ſowie feinften Pecco-, 92 

E e Jedi n Liegen ' ` / g Re Verke chan empfehlen in e der in der s 

d EH mt während der Dient Grundſtückverkauf mr Ve December, Dom "Salin TEHE eg — e wahr: N und Congo- Thee KW 

LE unden zur Einſicht offen. DTD S i N i = = . — Iheitsgemäß: em t x 
Nm olftein, E Ce? 1874. Nachbenannnte Grundſtücke zu Gne Uhr Vormittags, TCC 225 Plein, ae tn 36, pfi h 


fen find tbeilunashalber zu verkaufen: 
1. Nr. 118, 119, 120. Hotel de ’Eu- 

rope mit allen darauf befindli⸗ 
chen Gebäuden und zugehörigen 
Einrichtungen am 1. Juli 1875 


wird in den Kurniker Forſten 
auf dem Revier Gzmon II. 
eine Licitaſion von 220 Kie- 


Der Königliche Landrath. 
Inh. v. Anruße-momſt. 


— — 7 
` 


gerzela, 9. Dechr. 1874, 
€ 


Sé 17 8 ſchan, Alma Schwahn, Tochter l 
.. Mm gowa, | S, Alexander 
ansport Haſenkaninchen, wild” | dei Reetz. Schwandt, Bedienter in (. Kirsten), 


grau, größter, ſchönſter Race, direkt Schlagenthin bei Arnswalde Frie⸗ Ce Cini o Ap 
| in, Add BCC Ger. Holſt. Shink 
I 5 en, 


aus Frankreich bezogen, trifft Sonntag derike 


o H überschmbar fern (ſtarkes Bauholz) ſtatt⸗ [den C. d. M. früh in D eckmann, Jadelow d. Zar 
$ 9 ý 8. n ` Š d K A tel - PA = . N 
Ka ée ein ne r r ne e finden. je Sidi kr, St. Wie en . dai eech Wiere Eor; AN GE Trichinenfrei, 
von 300 Thlr. und freie Wohnung] und zebenzekande il FJorſtperwaltung. [Fitz ſollde. — Vogelgefang in Zachan in "Zosen o 57590 ſchwer, 2 
| F tfh, WË i ESA beren . ee f : 8 Tuchſchuhe mit geſteppten dicken Tuch⸗ ahil "8 in Zach an in Pomm. Dicken Elb. Aal, ger. 16 Sgr., in 


3. Nr. 73 B. eine Villa nebſt Gars 
ten zum Kaffeegarten und Kon 
ditorei vorzüglich geeignet. 
4. Ne. 535. Grunoſtück mit Wohn: 
und Nebengebäuden, Haus- und 
Felogarten au der Nollauſtraße, 
ür einen Rentier geeignet. 
Die Grundſtücke 1, 2 u. 3 in dem 
belebteſten Theile Gueſens belegen, 
fümmtlich mit neuen ſoliden Gebäu⸗ 
den bebaut. h 
Hypothelenſtand überall geſichert. 
Zahlungs bedingungen mäßig. Zelbft- 
Su auf portofreie Anfragen. 


Qualificirte, der deutſchen und pol 
niſchen Ce mächtige Bewerber 
Vollen fih unter Einreichung ihrer 
TN Qualifikations⸗Atteſte und ihres Lebens⸗ 
EN bis zum 1. Januar f. bei uns 

Id 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen Regiſter unter 
Ar. 50 eingetragene Firma „H. Levy 
nm Krotoſchin “ ift zufolge Verfü 
gung vom bentigen Tage gelöſcht. 
Krotoſchin, den 30. Nov. 1874. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 


1. Abtheilung. 


x toehoe m [Gelee Piè. 12 Sgr. in! 1 
ſohlen, der beſte Schutz vor Kälte, Große Gerberſtr 9, RN ue Dën, k 
. verfertigt Gr. Ritter⸗] 1. Etage Links ift eine Wohnung von 5 Sgr. Ge al 
ſtraße Nr. 6/7 im dritten Stock vorn⸗]3 Zimmern, Küche und Zubehör vom] Holländiſche Fiſchroulade, 10 pfd 
heraus. Bitte auf die Kirma zu achten.] 1. Januar 1875 ab, billig zu verm. Mr. 10 Sgr. y 
W. Gewiffen, Tuchſchuhmacher.] Näheres daſelbſt. Edinburg - Scottnien 10 Pfd. a Pfd. 
Lachs, ger., Pfund 24 Sgr., Zä 


269 Weihnachts-Ausſtellung u a Saba ein, 
g = bon B p Wunsch Sardinen in Oel, Philipp u. Canaud, 
Der Vockverkauf in terj 28 KEE 5 F: ½ Dofe 1 Thlr. 6 Sgr. 
; Wilhelmsffr. 24 und Nr. 21 in Mylius Hotel. Andovis ½ Ank 1 Thir 5 Sgr. 


egretti- u s i Beſten Elb. Caviar Pfd. 4 € 
. ee Men über 50 Jahre beſtehendes wohl renommirtes Nen Hell 55 e 100 St. Ilir, 


„Dee mber d. J. und unbeſtreitbar größtes Spielwaar n⸗Lager in Poſen, ſowie Tode Seefiſche und ſonſtige Dee 


äheres durch Mfr? s : likateſſen zum Marktpreife gegen Cine 
Albert Schlarbaum. W meer habe ich auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Sachen ſſendung oder Nachnahme des etrages. 


Dünger vom 1. Oktober an auf ein pi ift zu verkaufen. Näheres Müh⸗ verſehen und bitte bei bekannter reeller Bedienung um] Hamburg, Nathhaueftr. 5. 


Jahr zu verkaufen Graben 25, enſtr. 25 part, zahlreichen Beſuch. G. 8. Wetzlar. 


— rem 


Am 97. November begleitete mi 
ein brauner, leicht flockiger Jagdhu 
von Zeien bis hierher. Kennzeſchen 
Vorder⸗Füße weiß gefleckt. Den Eigen⸗ 
thümer erſuche ſelbigen hier abzunehmen. 
Trzeielino, Adlich, bei Stenſchewo. 
C. Ka kel. 


Die Generalverſamm⸗ 
kung und Bücher⸗Verſteige⸗ 
rung des grünen Ceſezir⸗ 
Beta findet Sonnabend den 
5. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr im Schulhauſe auf 
der Kl. Ritterſtraße par⸗ 
e Ler Vorſtand. terre rechts ſtatt. 
Dir TEN EN . nn 
Waifenftr. 8, parterre, im Sofe. Wirthſchaftsinſpektor,] Hamilten- Nachrichten. 


Dapanna-Eigatzenz, ul Et polniſchen Sprache mächtig, Statt jeder bejonderen 


5 EEE ET TI . RGR FCC a Mille 18, 20, 22%, 7 
d 40 Thlr. Aechte Cuba-Cigarren ſucht ſofort oder Neujahr 
A ußerordentliche Vreisherabſ. etzung in Ori nalbaftPadeten zu 290 Sid RA ees bei AT Durch n E: 


der beiten und neueſten Bücher ile 20 Tür Hapag Aus. Perſönli , 
ji H ft ch ' Mille 20 Thir. Havanna:Aus-|Perfönliğe Vorſtellung er kräftigen. Rnaben wurde 
heute erfreut 


welche fih zu Feſtgeſchenken eignen. VG WT GE EE 
zu nie dagewejenen Spottpreijen! wa me Sri vc, „Den | Rechtsanwalt Orgler 
und Fran. 


meine Preiſe 33% pCt. billiger find, er Samter ſucht zum 1. Ja⸗ 
ur neue, complete und fehlerfreie Bücher werden geliefert. à ke 
Poſen, d 2. Debr. 1874. 


wie we. BE E 
Gonſchior, Breslau t üchti 
Die Welt in Bildern, Album der berühmteſten, maleriſchen Anſichten aus allen A Welt: $ f nuar 1875 einen tücht gen 
theilen, 325 Kunftblätter in Stahlſtich, elegant ausgeſtattet, ſtatt 10 Thlr, nur 2 Thlr.! — 1. Schiller's unverheiratheten Poſen, d 2. De br. 1874. 
Am 30. November ſtarb am Kind 


Orts⸗Verein 


der Tiſchler u. Verufsgenoſſen, 


Wronkerſtraße Nr. 4 bei Hrn. Herforth. 
Zu der am 6. Dezember d. J., Nachmittags 4 Uhr 
ſtattfindenden Generalverſammlung werden die Mitglie⸗ 
ider erſucht, fih zahlreich zu betheiligen. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Monats⸗Bericht pro November c. 
2. Vereinsangelegenheiten $ 6. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Neuwahl des Vorſtandes. 
5. Fragekaſten. 


Französische 


Glacchandschuhe 


für Herren und Damen von 1- bis 6knöpfig werden nur einige Tage von 
einer auswärtigen Fabrik wegen Fabrikaufgabe 


unter dem Fabrikpreiſe vollſtändig ausverkauft. 


Hôtel de Berlin, Wilhelmsſtraße 3, parterre vorn. 


Damenhandſchuhe, zweiknöpfig, von 12 ½ Sgr. an. 
Beſonders empfehlen: Gauts Josephine und doppeltgeſteppte Herrenhandſchuhe. 


| 


Weidenſtr. 22. 


(4 perſch. Sorten Küfe, 


— 2 — E 


fümmtliche Werke, 12 Bde. 2. Göthe's jümmtliche Werke, 45 Bde. 3. Leſſing's Werke 6 Be, alle 3 8 ä r t ger Im ſovember ſtarb 
| erke in Prachteinbänden, zuf. nur 8 Thlr. 28 Sgr.! — Neues illuſtrirtes Jugend⸗Album, herausgegeben] alg: Appenzeller, Schweizer, Limburger, H bettfieder meine innigſt geliebte Fran 
N don den erften Jugendſchriftſtellern der Neuzeit, wie Hoffmann, Aurelie, Davidis, Roſalie Koch ꝛc. ca. 600 Seiten Ramadour⸗ Baieriſcher, Thüringer, Eine ediegene, tätige, auch mit dem Bertha, geb. Becker in ihrem 25. 
ſtark, mit vielen Kupfern und ca. 200 Holzſchnitten von Oskar Pletſch, Leutemann, Sonderland ıc., febr eleg. geb., Olmützer, Harzer Gebirgs- Jiegenkäſe, 1 les gene Ku ge, auch Lebensjahre. Jeder, der die Verſtor⸗ ) 
| nur 45 Sgr.! — Br. Johann Müller, Die Alterthümer des oſtindiſchen Reiches, mit prachtvoll ausge- alte Kubkäſe und mehrere Doren e D bene gekannt, wird ibrem Andenken N 
| führten col. Kupfern, nebſt Tert in einem Prachtband, ſtatt 4 Thlr. 15 Sgr, nur 1 Thlr. 28 Sgr.“ — 1 Körner's Sahnenkäſe verſendet und verkauft andwirt hin eine ſtille Thräne weihen. 3 
H * Werke, neueſte Ausgabe, 2 Bde., ſehr eleg. geb. 2. e Schrader Mark Sutherland, oder die billig findet del gutem Gehalt dauernde felb- Uchorowo, d. 1. Dezbr. 1874. 1 
75 ege der Borſehung, höchſt ſpannender Roman aus dem amerikaniſchen Leben, 2 Bde., beide Werke zuſammen nur Roman Miezyüski tändige kun Adr unter B. 33 Ariah Lehrer 
1% 40 Sgr.! — Neueſte Nomanbibliothek, herausgegeben von den erſten und beiten Schriftſtellern der Neuzeit, Breslauerſtr. AT 28. ee dm 9 : ` d' e j 
k 10 ſtarke Oktavbände, die ſchönſten Romane enthaltend, nur 40 Sgr. — Pantheon deutſcher Dichter, diels Fa 2 AA N Kë Allen denen w elch mei t 
i ſchönſten und beiten Gedichte der erſten Dichter, wie Göthe, Schiller, Leſſing, Geibel, Ubland, Lenau 2c. enthaltend, Steyta 5 Ahnen, 3. Bd. En tüchtiger unveth. ' 90 N 
1 in einem Prachtband mit Goldſchnitt (vorzügliches Damen-Geſchenk), nur 40 Sgr.! — Heinrich Heine's ſämmt⸗ erſcheint in circa 14 Tagen unter LG nem guten Mann die litzte 11 
liche Werke, neueſte Ausgabe, 18 Bde., ſehr eleg. ausgeſtattet, nur 8 Thlr. 15 Sgr.! — Br. Heinrich die ges 5 dem Titel Gärtner Ehre erwieſen haben nament’ 
` Heime Hilfe, Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nebſt Anhang von Rezepten zur gründlichen Selbſt⸗ : € $ z 79 | o Wäin 
4 heilung AGA 5 8 c 15 Fe ee ES GER aw CH Hae Die Brüder vom dent- findet zu Neujahr Stellunaflib den Herren Sängern, 
a etzung, 12 Bde mit fe nen engl. Stahlitichen in Prachteinbänden. 2. er und Klänge aus den ſchönſten A wt ; : "pls | 
T 2 8 der Jugend, mit prachtvoll ausgeführten col. Kupfern, deutſch, franzöſiſchen und engliſchen Tert, ſebr eleg. ſchen Hauſe. auf Marcelino bei Pofen. ſage ich meinen tiefgefühl Ki 
N ausgeſtattet, beide zuſammen nur 2 Fig 24 Sgr.“ — Dr Reichenbach, die Pflanzenwelt in Garten, Feld und Beftellungen erbittet Zum 1. Januar wird ein teften Dank. 2 
EN Wald, über 700 Seiten ſtark, mit ſehr vielen Abbildungen, eleg. geb., nur 28 Sgr.! — 1. Kaltſchmidt's Fremd- Ernst H hf d's y , fi ? 
| ae zu Auflage SH hate 5 1 SE ët Kale ae be AL GE enie unverh. deutſcher, zweiter Ama ie Goubeau. > 4 
engliſche Handelskorreſpondenz, 2 ſtarke Bde., beide Werke zuſammen nur 45 Sgr.] — Caſanopa emoiren, ER een 
éch und befte deuiſche Ausgabe, 52 Theile, mit über 50 Kupfertafeln, nur 5 Thlr. 28 Sgr.! — Göt he's ſämmt. e Buchhandlung. Wirthſchaft Sbeamter 5 Für die bergliche Theilnahme, die 1 12 
liche Werke, 40 Bde. in Prachteinbänden, nur 5 Thlr. 28 Sar — Sammlung von 6 höchſt intereſſanten und Wilhelmöpt. 1. (Hotel de geſucht. Gehalt 110 Thlr. em ſchweren Schlage, der nach Go at 
kanten Schriften, alle 6 guf. nur 45 Sgr. ge Scherr Schiller und feine Zeit, brillantes Prachtwerk, Rome.) \ 2 > Fügung uns getroffen bat, 1 a 
feinstes Velinpapier ca. 1000 Seiten ſtark, mit prachtvoll ausgeführten Illuftrationen, von Profeſſor Richter x. raa Ar Dom. Topienno. und fern uns entgegengetreten ift ch FR 
in einem Prachteinband mit reicher Goldverzierung und Goldſchnitt (pompöſes Weihnachtsgeſchenk), ſtatt 12 Thlr. nur Trowitzsch's Volk 8 3 Wirth mentlich auch für die außerordentlich a 
5% Thlr. 1. Des Kindes Wunderhorn, ein verwandelndes Bisderbuch, mit deuiſch, franzöſiſch und engliſchem Te è EE E A pe ek el Betheiligung bei der u 
Tert. 2. geng übt fich, oder: Wer ein Meiſter werden will, ein Prachtbilderbuch zur Unterhaltung und Beleh- Kalender Auf einer bedeutenden ſtattung des theuren Dahingejchieben H 
rung. 3. Was ihr wollt, ein verwandelndes Prachtbilderbuch mit Text, alle 3 zuſammen nur 13/3 Thlr. Das Bie glei wird e N ole ühlen wir uns zur innig ten Dan À 
Zén von der Oh SEH Deg Menichen, velig, . Ziegker,| SC Dust Mag" 
ankhaften Zuſtande des Körpers, alle Rezepte enthaltend zur Heilung aller Krankheiten, über 12 eiten ſta nur ` 84 Y mg fa Lë i Zieg Binn ; 3 f 
M BEN sr 3 8 Thlr. 15 S DD treffliche Original-Bei i higer, erfa e ad E 2 > 


2 Thlr. — Memoiren des Herrn v. Sa, 3 Bände, höchſt intereſſant, nur 2 d Kr, Ai ae wa lner auch 2 wei 
illuſtrirte Hausfreund, Roman⸗ und . der erſten und beſten Schrift spannende Erzählungen von B. Mall- fer a c) Theunermer ew] Inter [ att 
ſteller der Neuzeit, drei ſtarke Bände, mit circa 40 Stahlſtichen und Holzſchnitten zuſammen nur 1 Thlr.! — hausen, A. von Winterfeld. G. Hiltl. ffann und dem ein gutes Lohn ao erti S-E Jed Ek 
1) Dr. Le Plat, Das Geſchlechtsleben in der Liebe und Ehe. ) Gründlicher Nathgeber für das Leben iujsowe fein ausgeführte Stahlstiche ef Gewi ſichert wird R i 
und außer der Ehe, When über die Geſchlechtsverhältniſſe des Menſchen. 3) Der Meufch von der Wiege und Holzschnitte unserer besten dl) 3 ewinn zuge icher ird, in Voſen. 

bis zum Grabe, Erfahrung der e Aerzte in der Kunft, das Leben und die Geſundheit der Menſchen[Genremaler. Der geringe Preis ſchleunigſt geſucht. Adreſſen Freitag den 4. December: 
G zu Cie und ihre Krankheiten zu heilen, alle 3 Werke zuſammen nur 1 Thlr. 15 Sgr. — Humoriſtiſch⸗ſaty⸗ von nur 10 Sgr. ermöglicht die An- werden ter F. H. in der eng erſten Na: 
kön riſches Lexikon, herausgegeben von den erſten und beften Humoriſtikern der Neuzeit, 12 Theile, Hunderte von schaffung in jeder Familie. erden unter k. in de e 

Gi Anekdoten und humoriſtiſchen Erzählungen enth., zuſammen nur 1 Thlr. 28 Sgr.! — SE Nenefte Jugend» In allen Buchhandlungen zu haben.] Expd. d. Ztg. erbeten. 
GG bibliothek, die ſchönſten Erzählungen, Reiſebeſchreibungen, Jagdabenteuer in den Wildniſſen Amerika's, * F 
y Auszüge aus dem Leben und Geſchichte aller Völker ıc., enthaltend eine vollſtändige Bibliothek zur Belehrung und 
N Unterhaltung, 12 Bde. mit vielen Kupfern, nur 1 Thlr. 24 Sgr.! — 1) Leſſing's ſämmtliche Werke, 11 Bde., in 
w, Prachteinbänden 2) Enthüllungen aus dem Leiben und Treiben der Jeſuiten, 2 Bde., höchſt intereſſant, gien: 


Der Elephant. 


— Luftfpiel in 4 Akten von Miofer: 


Maurergeſellen | Sonntag den 6. December: 


finden bei den Bauten der Oels⸗Gne⸗ Zum erſten Male: 


Das luſtigſte Spiel 1875 
Der lebendige Knoten. 


D 
d men nur 32% Thlr.! — Sammlung von höchſt intereſſanten und pikanten P otographien, 3 Thlr.! — Herder's reis 15 Sgr. und Pracht ⸗Aus⸗ ener Bahn gegen 1 Thlr. 10 Gar. 
E: fämmtliche Werke (eine Auswahl, 60 Bde. — Cotta ſche ar? fat 19 Thlr. nur 4% Suel — 1) 45 1% Thlr. mit Kam Brei in haben fi s Nobkeſſe oblige . 
K Hauff's ſämmtliche Werke, neuefte Ausgabe in Prachteinbänden. 2) Tanz: Album für 1875, die neueſten ] und Tigerkopf, erfreut fih der Mjiofort zu melden beim Ingenieur Luſtſpiel in 3 Akten von ? 
H und beiiebteften Tänze für Pianoforte enthaltend, beide zuſammen nur 2 Thlr. 15 Sgr! — 1) Schiller s ſämmt⸗ H algemeiniten Anerkennung, fo daß M| Blume in Dembno bei Neuſtadt Zlrlaub nach dem Zapfen 
d liche Werke, 12 Bde., in Prachteinbänden. ) Literaturveſchichte der neneren Zeit, in Biographien, der Verleger die Beſtellungen a. W, deim Maurermeiſter Kühnaſt 

Kritiken und Auszügen aus den Werken neuerer Klaſſiker, 5 ſtarke Bde. mit Portraits in Stahlnich, zuſammen nur kaum bewältigen kann, es fei lin Wreſchen oder beim Ingenieur 


Kuntze in Gneſen Bahnhof. 
Wreſchen, den 3. Dezember 1874. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 

Röder. 

n gene N Material 

Mühlen- u. St. Martin- nen eat, per J. Materiali 

ſtraßen-Ecke ſind im erſten el Näheres zu erfragen in der 
DH H Irped. d. Z. FE EEE 

Stock ſogleich oder Neujahr] Ein junger unverbeiratheter 

zu vermiethen: 


í 3105 Thlr.! — ap Das 6. und 7. Buch Moſis oder Mofis mazifche Gelſterkunſt. dae Geheimniß aller Ge 
ft heimniſſe, mit 23 Tafeln (höchſt felten), 3 Thlr.! — Geſchichte des Gil Blas von Santillana, ſchöne 
EI große Oktavausgabe, mit ca. 600 Holzſchnitten, aus dem Franzöſiſchen, Datt 4 nur 2 Thlr.! — Boccaccio Deta 
LG meron, 100 Erzählungen, mebit Album, mit prachtvoll ausgeführten, höchſt intereſſanten Kupfern, in einem 
; Prachtband, zuſammen nur 2% Thlr.! — Hamburgs galante Welt, Mat intereſſant, 1 Thlr. — EntHüls 
lungen aus dem Leben und Treiben der Jefuiten, 2 Bde., höchſt intereſſant, mur 28 Sgr! — 


14 verſchiedene Jugendſchriften und Bilderbücher 


für das Alter von 2 bis 16 Jahren, 
zuſammen für 2 Thlr., 


demnach dem Publikum zum zeiti⸗ 
gen Kauf nochmals e 
Vorräthig in allen Buchhand- 
lungen. 


re ich. 
Operette in 1 Akt von Offenbach. f 


Vorber IS ` 
In Vorbereitung ot. 


Mademoiſelle Aug 
Die Fledermaus | 


e Ze de viet P- 
ollksgarten-The $ 
Freitag: Vorſtellung ohne Ska 

Gaſtſpiel der en Sch w 
artini. 


i — Tänzer⸗Geſellſchaft D 
Wirihſchafts⸗Znſpektor. Zan etc Marie, 


— 


Saiſon 


SSS ere S Dre 


Ki mit Hunderten prachtvoll colorirten Kupfern und Abbildungen unter Andern, ein großes Un: hen ü sj 
ber 30 0 Seiten farf, in der Art wie Hoffmann'? Jugendfreund.“ Die ſchönſten Er⸗ ei 1 d mächtig, ich ee auß ditt, Die M WR 
igelaß. feine guten Zeugniſſe wie Empfehlungen, patan, — Das ho $ 


chichte, aus dem Reiche der Erfindung, Märchen, Fabeln, Charaden, Rechenaufgaben Ge Waat $ fie wi 
te 2e, ze. enthaltend, Auberge Märchen, mit Zeichnungen, den Oskar Pletſch, Theodor Hoje: und zum 1. April in der Ze L. ZEN ne andere ENG re 
mann, Richter 2e., eleg. geb. Tegner Frithjof⸗Sage, für die Jugend bearbeitet, mit ſehr vielen Kupfern,ſ zweiten Etage: D s T: Yo ik d B. 288 ES Heilbron 
eleg. geb. Die beſten Jugendſchriften, von den erſten Jugendichriftitellern, wie Nieritz, Thekla von Gumpert. 6 Stuben, Küche und p est. Poſen zu fenden. Neſtaur au ke 
Nebengelaß. ert DIE 


Schmidt, Kühn ze.. ferner die ſchönſten Bilderbücher, Erzählungen. NReiſebeſchreibungen 26, zc., x Täglich K 
eine Gage e niert, eine der beſten Auswahl, deren Labern e Buchhandel ca. 10 Thlr. ift, Stähereb im Gomptole 5 Ein Forſtmann träge dl Beyer. s 
äheres im Comptoir dermit der Qualiſtkation des age Jirous Kre, ol 
‚Girousiremb3°, 


bis. 12 
alle 14 Jugendſchriften BE Hetiene Brauerei Feldſchloß. [Oberförfters, der durch feine mannige, 
Nur noch einige Borftellund 


Yale ai Reiſebeſchreibungen, Biographie berühmter Leute aus der Naturkunde, Weltge: 


u ER Seng 


J 
BEE 


ür den Spottpreis von 2 Thlrn.! —— et ENT im Geet, und e 
eta eder Antrag ES prompt und nach Aufgabe echt, fo bap Hs zën gu tem], log 93 1 waltung stöherer E De] zu ermäßigten wu 
efte A wei Wohnungen m a De ase A a : 
z Man wende Déi nur direkt an die Buchhandlung von Gei 11 70 und 110 Thlr. {ofort * ** aun but ud dee AE Freitag d 5. Dezert 
D i & 60 zum I. Jan. zu vermieten. wünſcht ſofort oder für 1. Januar a. f. 
A. ense 8 ` Kéi Ei t m f N 5 als Ober: oder auch Revierförſter die 
Hamburg e inen gu emp oh ener Verwaltung einer Communal. oder og 
* jun ge Tandwirth beider ſ[vatforſt bei mäßigen Gehalts⸗An⸗ 
„ 18. Bleichenbrüde 18. dt Landes ſprach = mäġti ſuch ſprüchen zu übernehmen. 
c Ee Ee EE E 5 Neujahr 0 g. ſuche Sun Diet bef, sub I N. Nu, 
i ? Betten auf fichere Stellen zu ver⸗] Mühlenſtr. 32 ift die 1. Etage, De- engagiren.|dolf Moſſe, Berlin . 
Die Gewinu-Lifte der leihen oder a verkaufen Schulſtraße Zeen e ſechs Stuben, Küche und Gehalt 120 Thlr. gag Friedrichsſtraße 66. 


Sonnabend, d. 4. Dezem 
zwei Vorſtellungel. 


S 


Ein junger Landwirth ſucht zum 


- Holſtein Nr. 6, 2. Stock links, von 10 bis] N aß, mit oder ohne Pferdeſtall, . g 
r . ß Cälbenkof, I. Ann Gr, en | a 
Fotterie i % Ein möbl. Parterrezimmer „ Dreslanerſtraße 2 Kr. Inowraclaw. Stellung. Er Ipriht auch polnisch“ Nachmittags 4 u. „% Di 
d gejehen werden. Auswärtige für 1 auch 2 Herren ift ſofort oder ift ein endliche, wöblfcte Zimmer F Kuncken An, ee Ki e F amili en⸗ und Kindel id 

$ S 1 s T hes, , s } k ` 
K bitten bei Anfragen Rück⸗ n St. Adalbert Nr. 8 zu vermiethen, auch ſofort zu! be Lee E RE T re RN N A llung 5 d 
e porto beizufügen. „Zur ſelbſiſtändigen Führung eines Ein älterer, erfahrener und thätiger „in feibener te genſchirm orf e Le K 
} Exped. d. Voſ. Ztg. ee ee hier wind Inſpeklor d am eg Abend irrthiimtiher Zum Schluß: Aſche í 
d A platz Sul , o findet auf einem Gute mittlerer Größe ſa déi fene Bean m Är ombs s k 
und Ho zp Offerten unter K 18 nimmt die Exped. Johne Fabriken bei 250 Thlr. Gebaltf werden Robart Baarth ; a kA 

* 


Wohnun 
| Gr. Stellung. Adr. unter D. 44 Poſ. Ztg. 
Orud und Verlag von W. Decker & Go, (C. Röſtel) in Posen. 


erberſtr. 55. d. Ztg. entgegen. 


bittet, denſelben St. Martin 33, 3 Tr. A 7 
rechts, abgeben zu wollen. i Direktor. 


D 


